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Am der Sitzung

1« BSlterbunvirattt
Genf , 1 . September .

In der öffentl . Samstags - Sitzung
fes, Völkerbundsrates wurde der Tätig -
küsbericht des Ausschusses für i n t e r -
nationale , geistige Zusammen -
arbeit ohne Aussprache angenommen
zind der Generalsekretär beaustragt , den
Vorentwurf einer Konvention zum Schutze
ieS wissenschaftlichen Eigentums allen Mit -
gliedern und NichtMitgliedern des Völker-
bundes zur Kenntnis zu bringen . In einer
erläuternden Begleitnote soll auf die Bedeu -
tung dieser Konvention und daruf hin -
«wiesen werden, daß jede Behinderung der
Tätigkeit der wirtschaftlichen Kreise , die das
wissenschaftliche Eigentum technisch und kom-
merziell verwerten , vermieden werden soll.
Bei dem Bericht der Mandatskom -
Mission , der im weiteren Verlauf der
Sitzung zur Beratung kam. besprach der
holländische Außenminister Beelarers
van Blokland als Berichterstatter ins¬
besondere die Stellungnahme des Ausschusses
zu dem zwischen England und dem Emir
son Transjordanien abgeschlossenen Vertrag ,
ferner die Bemerkungen über die Lage in
Zhrien und schließlich die Ergebnisse der
Untersuchung über den Aufstand in West-
Jamoa . Nach der Auffassung der Mandats -
kommission würde der englische Vertrag mit
dem Emir von Transjordanien eine Abände-
rung der Bestimmungen des vom Völker -
bmdsrat 1922 genehmigten Mandatsvertra-
ges über Palästina darstellen, da die gesetz¬
geberischen und administrativen Vollmachten
uinftig nicht mehr von England als Man -
iatsrecht , sondern vom Emir von Transjor -
wlien ausgeübt werden sollen. Wegen der
Vereinbarkeit dieser Bestimmungen sei
Mo die Zustimmung des Rates zu diesem
Vertrag notwendig . — Lord Cushendun
«anhte sich ijt .fjner längeren Begründung
gegen diese Auffassung . Auf Vorschlag des
Berichterstatters wurde eine Entschließung
angenommen, mit der der Rat ausdrücklich
anerkennt , daß der Vertrag zwischen
England und dem Emir von
Transjordanien mit den Grund -
setzen des Mandats übereinstimmt, die voll-
kommen in Kraft bleiben.

Nach kurzen Erklärungen über die im
Tange . befindliche Schaffung der V e r -
sassung für Syrien , wozu er für
Frankreich als Mandatsmacht weitgehende
VerHandlungsfreiheit verlangt , und der Zu -
stimmung Lord Cushenduns zu den Ergeb -
nissen der Untersuchung über die Ausständein Samoa wurde der Gesamtbericht vom Rat
genehmigt.

Der letzte Punkt der Tagesordnungdu - der Bericht des Sonderausschus -
les zur Ausarbeitung einer Konvention
über die Kontrolle der Rüstungsindustrien .Tuf Vorschlag des rumänischen Ratsmitglie -
d-s soll diese Frage , über die bekanntlich im
Sonderausschuß weitgehende Meinungsver -
Wedenheiten bestehen der Völkerbundsver -
wmmlung überwiesen werden .
^..In der sich anschließenden nichtöffentlichen
Sitzung behandelte der Rat das Gesuch der
ungarischen Regierung um Weiterbehand -
Ang des rumänisch - ungarischen
Optanten st reits in der jetzigen Rats -

Äani > übt Marke Kritik
am « ellomvalt

Antwort : Aerzte heilet euch selbst!
Moskau , 31. August . In der Note Litwi -"»Ns wird weiter ausgeführt : Die Sowjet -^gierung bedauert es außerordentlich , daß

;
m Pariser Pakt jegliche Ver pslich -
^ ugen hinsichtlich der Ab -' u st u n g fehlen . Ein internationaler

QÖ » der Krieg verbietet " und nicht ein -
«al von einer so elementaren Garantie be-
ueaet wird , wie die Einschränkung der'^unterbrochen wachsenden Rüstungen , bleibt
? toter Buchstabe ohne jeglichen realen
Malt . Neuerliche öffentliche Erklärungen">ger Teilnehmer am Pariser Pakte , w e i -

Rüstungen seien auch nachkln e r Unterzeichnung unver -
rj ? dlich bestätigen dies . Zugleich ent -«ndene , neue politische Gruppie¬
rten der Völker , besonders im
Minmenhange mit der Frage der See -
.^ wngen betonen diese Tatsache noch schar -
^ Die entstandene Sachlage gibt jmr

Des ReichsksmZsr fordert
die RheinSanöräumunD

gegenwärtig mehr denn je die Not -

Berlin , 1 . Sept . Vor seiner Ausreise nach
Genf hat der Herr Reichskanzler dem Ber -
liner Vertreter des „International News
Service " auf seine Frage , welches zur Zeitdas wichtigste politische Problem für Deutfch -
land sei, geantwortet :

Das ganze deutsche Volk ist sich ohne Rück -
licht auf Parteizugehörigkeit im gegenwär -
tigen Zeitpunkt in nationaler Hinsicht in
einem Wunsche einig . Es ist dies die Zurück -
ziehung der auf deutschem Gebiete stehenden
französischen , englischen und belgischen Be -
satzungsarmeen in Stärke von rund 67 000
Mann . Man versteht nicht mehr in Deutsch -
land , weshalb diese Truppen auf deutschem
Boden belassen werden , nachdem sowohl aufdem Gebiete der Reparationszahlungen wie
auf dem Gebiete der militärischen Abrüstung
Beweis über Beweis erbracht worden ist , daß
man deutscherseits gewillt ist, den den frühe -
ren Gegnern gegenüber übernommenen Ver -
pflichtungen voll und ganz nachzukommen .
Ich darf an die Annahme des Dawesplanes ,an die Londoner Abmachungen von 1924 er -
innern . Das Reparationsproblem wurde
seines politischen Charakters entkleidet , es ist
zu einer Materie rein wirtschaftlicher und
finanzieller Natur geworden , die als solche
die Gewißheit zu .natürlicher und organischer
Entwicklung in sich trägt , wie die jetzt vier -
jährige reibungslose Durchführung des
Dawesplanes beweist . Kein Staat hat mehr
für allgemeine Sicherheit getan als Deutsch-
land . Es beweisen dies die Verträge von
Locarno , die zahlreich abgeschlossenen
Schiedsverträge , die Annahme der Fakulta -
tiv -Klauseln des Weltgerichtshofes , die aktive
Mitarbeit im Genfer Sicherheitsausschuß
und letzthin . die sofortige und vorbehaltsiose
Bereitwilligkeit zur Annahme des Kellogg -
Paktes . Deutschland hat mehr als irgend ein
anderes Land abgerüstet . Doch noch darüber
hinaus sind wir bereit , mit unserer ganzen
nationalen Kraft an der Verwirklichung wei -
terer Vorschläge zur Sicherung und Organi¬
sation des Weltfriedens mitzuarbeiten . Das
in der Vergangenheit von uns Geleistete , das
für die Zukunft von uns Gewollte , gibt uns
das Recht zu fordern , daß die Besatzungs -
truppen unser Land verlasse « . Ihr Verbleib
würde von allen Kreisen in Deutschland als
ungerechtfertigt und dem Geiste des Friedens
zuwider empfunden .

Die «Neue Zürcher Zeitung" über
da« Rheinlanvvroblem

Zürich , 2. Sept . In einer Betrachtung
über das Rheinlandproblem nimmt die

„Neue Zürcher Zeitung " in einem Berliner
Artikel Stellung zu dem deutsch-französischen
Gegensatz in Bezug auf die Auslegung des
Artikels 431 des Versailler Vertrages überdie sofortige Zurückziehung der Befatzungs -
truppen vor Ablauf der 15 jährigen Be -
setzung, wenn Deutschland vor Ablauf dieser
Frist allen Verpflichtungen Genüge leiste.
Im Gegensatz zu der französischen Auffassungwird in dem Artikel ausgeführt , daß die in
Artikel 431 gebrauchte Wendung von der
Genügeleiftung aller Verpflichtungen vor
Ablauf des 15. Jahres sich nicht auf seinebereits vollzogene Abgeltung der allgemei -
nen Reparationsschuld , sondern nur auf die
genügende Sicherstellung einer allmählichen
Abgeltung beziehen könne , da innerhalb der
für 16 Jahre vorgesehene Okkupationszeitbis 1935 an eine Abdeckung der gesamten
Reparationssckmld überhaupt nie zu den -
ken ist .

*

Abreise öes Xeichswuzkrs »ach
Gen?

Berlin , 2 . Sextbr . Der Reichskanzler fuhr
gestern abend in Legleitung des Staatsfekre -
tärs Dr . p ii n b e r , des Reichspressechefs
Iechlin und einiger Beamter der Reichs -
kanzlei mit dem Zug über Frankfurt —Bafel
nach Genf ab. Zum Abschied hatten sich die
Gattin des Kanzlers , Minister Roch- Weser,
Reichstagspräsident £öbe , MinisterialdirektorDr . Köpfe und Ministerialdirektor v . Hagenohlam Bahnsteig eingefunden .

- rvje beabsichtigt, stattete der '
Reichskanzler' auf seiner Fahrt '

nach Gens dem Reichsaußen -
minister einen Besuch ab. Nach zweistündigem
Aufenthalt setzte der Reichskanzler , von dem
Reichsaußenminister auf die Bahn geleitet , die
Reife nach Genf fort , wo er abends s . so Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge eingetroffen
ist. Zur Begrüßung hatten sich StaatssekretärDr . v . Schubert , Ministerialdirektor Dr . Gaus ,
Graf Bernstorff und einige Herren der deut ,
schen Delegation zur Ratstagung , sowie deut -
sche Mitglieder des Generalsekretariats mit
Untergeneralsekretär Dufour » Fronce an der
Spitze, eingefunden . Der Reichskanzler wurde
in Basel von dem deutschen Gesandten in
Bern , Dr . Adolf Müller , begrüßt , der die
Delegation bis nach Dlten begleitete . Die
übrigen parlamentarischen Mitglieder der Dele-
gation , Staatssekretär z . D. v . Reinbaben ,
Prälat Raas und Frau kange -Brumann , sindbereits im kaufe des heutigen Nachmittags in
Genf angekommen.

wendigkeit , entschiedene Maßregeln
auf dem Gebiete der Abrüstung
zu ergreifen . Im 1. Artikel des Paktes
vermißt die Svwjetregierung B e -
stimmtheit und Klarheit der For -
mulierung des Kriegsverbotes . Ihrerseits
ist sie der Ansicht, daß jeglicher Krieg
verboten werden muß , ebenso
kriegerische Aktionen , die Jnter -
vention , Blokade , militärische Besetzung frem -
den Gebietes , fremder Häfen usw . , denn
derartige kriegerische Aktionen entwickeln
sich öfters zu großen Kriegen , denen Einhalt
zu tun . unmöglich ist. Indes werden diese
äußerst wichtigen Fragen im Pakt mit Still -
schweigen umgangen . Im 1 . Artikel des
Paktes wird von der Notwendigkeit einer
Schlichtung aller internationalen Streitig -
feiten mit ausschließlich fried¬
lichen Mitteln gesprochen . Zu den
unfähigen Mitteln , die vom Pakt verboten
werden , müßten nach Ansicht der Sowjet -
regierung gezählt werden : Ablehnung der
Wiederherstellung sämtlicher normaler Be-
Ziehungen oder der Bruch dieser Beziehun-
gen zwischen den Völkern . Ein d e r a r t i -
ges Vorgehen bedeutet die Beseitigung
der Schlichtung von Streitigkeiten aus fried -
licher Weise , verschärft die Beziehungen und
trägt zur Schaffung einer Atmosphäre bei
die den Ausbruch eines Krieges begünstigt .
Die russische Note behandelt dann ausführ -
lich die Klausel der britischen Re -
g i e r u n g in Punkt 10 ihrer Note vom 19.
Mai ds . Js . , in der sich die britische Regie -
rung das Recht ihres Vorgehens bezüglich
einer Reihe von Gebieten vorbehält . Wenn

von Gebieten , so heißt es in der Antwort
Litwinows , die Großbritannien gehören , oder
von seinen Dominien die Rede ist, so sind sie
alle schon in den Pakt eingeschlossen, so daß
die Klausel bezüglich der erwähnten Gebiete
überflüssig ist. Sind aber andere Gebiete
gemeint , so sind die Teilnehmer des Paktes
berechtigt , genau zu wissen, wo die Freiheitdes Vorgehens beginnt und endet . Die
britische Regierung behält sich aber Freiheit
vor , nicht nur im Falle eines kriegerischen
Handelns gegen diese Gebiete , sondern sogar
bei jeglichem unfreundlichem Akt, oder einer
sogenannten Einmischung . Dies könnte als
ansteckendes Beispiel auch für andere Pakt -
teilnehme ? dienen , die infolge ihrer Gleich -
berechtigung sich dasselbe Recht gegenüber
anderen Gebieten aneignen würden und
schließlich bleibe vielleicht kein Platz auf
Erden , auf den der Pakt Anwendung finden
könnte . Diese Klausel kann die Sowjetregie -
rung nur als Versuch ansehen , den Pakt
selbst als Werkzeug imperial ! sti -
scher Politik auszunützen . Da die
erwähnte britische Note nicht als Bestandteil
des Paktes oder als Beilage zum Pakt der
Slwjetregierung mitgeteilt wurde , so kann
sie nicht als bindend für die Sow -
jetregierung gelten . Ebenso¬
wenig kann die Sowjetregierung in andere
Klauseln einwilligen , die als Recht -
fertigung des Krieges dienen kön-
nen , im besonderen die Klauseln , die be -
zwecken der Wirkung des Paktes solchen
Beschlüssen zu entgehen , die uns den Satzun - .
gen des Völkerbundes und der Locarno -
abkommen hervorgehen .

»»WmöluMn im badischen
Zentrum ?" oder beuwlratische

Suerlreibmitn ?
Seit einiger Zeit gesollt sich die Tema -

kratie dem badischen Zentrum gegenüber in
der Rolle eines Revisors . Wir haben diese
eigenartigen Dienste stets mit aller Deutlich -
feit abgelehnt . Nun kommt das „Heidel -
berger Tagblatt " vom Neckarstrand (Nr . 199 )und gefällt sich bei seiner auerkannten Ouali -
tät von Staatsweisheit ebenfalls in der
Revisorrolle , freilich ohne eigene Gedanken :
es sei denn , daß der alte Kohl über Lender
und Hansjakob , über Förderer und Theodor
Wacker in der demokratischen Aufwärmung
jemand als neue Gedanken erschienen. Wir
im Zentrum kennen diese Männer und ihre
Kämpfe für die kirchliche und politische und
soziale Freiheit und halten ihr Beispiel
heilig . Ebenso kennen wir Windthorst ,Mallinckrodt und Reichensperger und die
politischen Ideale und hohen Verdienste die-
ser Männer . Weil wir diese Dinge sehr
wohl kennen , darum besteht auch gar keine
Gefahr im badischen Zentrum in der Rich-
tung , als ob „es seine Vergangenheit ver -
gessen" könnte . Wir dürfen da die Demo -
kratie vollauf beruhigen und hoffen auf Er -
folg . auch wenn die Phantasien am Neckar -
strand über „Dr . Föhrsche Suggestion " noch
so lebhaft sind und das politische Denken zu
verwirren drohen .

Vor allem macht dem Demokraten am
Neckarstrand Sorge , sehen zu müssen, „wie
das Niveau der Führung (im Zentrum )
sinke ". Wir wissen gegen diese Staatsgefahr
ein Heilmittel : unsere Führer müssen
schleunigst bei den badischen Demokraten in
die Schule gehen , um dort zu lernen , na . wie
man es eben nicht machen darf . An Stoff
zum -, Sprnert fehlt , es da weit hinaus gar
nicht .

Warum soll es nun nach der
demokratischen Beobachtung in
der Zentrumsführung nicht
mehr prima stehen ? Für 's erste sei
„Prälat Dr . Schofer ein kranker Mann und
müsse an einen Nachfolger denken"

. Es ist
allerdings richtig , daß „Herr Prälat Dr .
Schofer " nicht mehr die alte Gesundheit be-
sitzt ; allein ebenso richtig ist , daß diese sich
doch gebessert hat und unser Führer die
hauptsächlichsten Arbeiten wieder selbst über -"
nehmen kann . Wenn er „an einen Nachsol-
ger denkt "

, so wissen wir , daß er diese Ge-
danken nicht erst seit den kranken Tagen hegt .
Ein Führer , der solche Gedanken nicht hegt
oder nicht rechtzeitig und früh genug hegt ,
hat u . E . eine schwere Pflichterfüllung ver -
säumt .

Nun aber der Nachfolger ? „Er ist,"
bescheinigt die politische Intelligenz am
Neckar , „zwar ein sehr gescheiter Mann und
ein guter Redner — aber er hat Anlagen
zum Extremen .

" Wir wissen nicht, ob Herr
Reichstagsa 'bg . Dr . Föhr besondere Gefahren
zur Eitelkeit hat . Auch wenn dem so wäre ,
würden die demokratischen Lobsprüche doch
kaum eine Gefahr in der angezeigten Rich-
tung bringen können . Sie sagen aber doch,
daß Herr Dr . Föhr selbst nach dem Urteil der
Demokratie am Neckarstrand wirklich iiber
einige doch beachtlichen Eigenschaften ver -
fügt . Das ist uns nicht neu -, neu ist nur die
Anerkennung durch das demokratische Urteil .
Aber dann „alle Anlagen zum Extremen " ?
Nun ja , „auch Dr . Schofer kam als Extremer
und jugendlicher Heißsporn wie Dr . Föhr in
die Politik , hat aber den Krieg mitgemacht
und stand beim Wiederaufbau Badens nach
dem Zusammenbruch und der Staatsumwäl -
zung in der vordersten Linie : das gab ihm
ein Augenmaß für Realpolitik und gerechtere
Beurteilung der Sozialdemokratie und der
in ihr wirksamen positiven Elemente " .
Na also ! Auch Herr Dr . Föhr hat das letzte
Jahr des Krieges mitgemacht und zwar an
der Seite von Dr . Schofer , stand „beim Wie-
deraufbau Badens ebenfalls in vorderster
Linie " ; das gab auch ihm „ein Augenmaß
für Realpolitik und gerechte Beurteilung der
Sozialdemokratie und der in ihr wirksamen
positiven Elemente "

. Er sah aber wohl
auch wie Dr . Schofer die radikalen
Elemente in der Sozialdemokratie am Werke,ein Moment , für das die demokratischen
Augen etwas blind zu sein scheinen , sonst
würden sie ihre Beobachtungen in der be-
zeichneten Richtung ebenfalls in den Kreis
ihrer Betrachtungen ziehen und sie ihrem
politischen Bilde ergänzend hinzufügen und
so etwas „Witterung " auch nach der Rich-

M

W

D«

m

i
Ii



Seite 2
I

Montag , de» 3. September 1928

tung verraten . Im Reichstag hat die Demo-
kratie doch solcherlei Witterungsproben in
der Frage des Panzerkreuzers abgelegt und
das nicht zur Freude der Sozialdemokratie .

Der andere Grund , warum das demo-
kratische Orakel vom Neckarstrand ein Sinken
in der badischen Zentrumsführung sehen zu
dürfen glaubt , wird also formuliert : „Es ist
schade , daß Männer wie Dr . Wirth und Dr .
Köhler im badischen Zentrum ausgefallen
sind ; sie könnten wenigstens „bremsen" auf
der schiefen Ebene. " Die Einrichtung von
„Zentrumsbremsern " haben wir bis jetzt
wirklich nicht gekannt. Wir möchten diese
merkwürdige Rolle den beiden genannten
Staatsmännern wirklich auch nicht zumuten.
Ihr politisches Holz scheint auch dafür nicht
qualifiziert zu sein ; denn beide sind schon
mchr positive Naturen . Uebrigens ist Herr
Dr . Köhler Reichstagsabgeordneter des ba-
dischen Zentrums , also sicherlich nicht „aus -
gefallen im badischen Zentrum " . Ja , dieses
setzt sogar große Erwartungen auf ihn . Je -
denfalls liegen diese aber nicht in einer zu>
gedachten Bremserfunktion .

Herr Dr . Wirth hat in den letzten Monaten
allerlei Erfahrungen bei der Linken gemacht ;
ob sie von „den positiven" oder den negativen
„Elementen der Sozialdemokratie " kamen ,
wissen wir nicht : ebenso können wir nicht
feststellen , wie viel Anteil daran der Demo-
kratie zufällt - Wir zitieren dazu nur das
von dem Heidelberger Orakel gebrauchte
Bibelwort : „Es kamen neue Könige in
Aegypten auf : sie wußten nichts mehr von
Josef und seinen Brüdern . " In Aegypten
waren es „neue" Könige ; in Berlin sollen
es sogar die alten gewesen sein . Wie war 's,
wenn die politische Intelligenz der Demo-
kratie von Alt -Heidelberg nach Berlin fahren
und wenigstens den „alten Königen " eine
Vorlesung halten würde , damit dort etwas
„Witterung " nicht im Zentrum , sondern bei
den „alten Königen" wieder aufkäme und
man in der Wahl zwischen „Stresemann und
Dr . Wirth " wieder wüßte, wo „eine gut
demokratische Partei " und gut demokratische
Führer zu treffen seien . Vielleicht fände
man dann die Politik recht töricht, ja unge-
recht, die selbst den heute so laut gepriesenen
Reichsfinanzminister Dr . Köhler s. Zt . so
schwer mißhandelte.

Wir möchten nach all den demokratischen
Proben von politischen Beobachtungsresul-
taten wirklich der Meinung sein, sie dienen
nicht der Weimarer Koalition in Baden, sie
erzielen schon eher das Gegenteil . Vielleicht
findet sich in der badischen Demokratie noch
irgend jemand , der sich so viel Urteil noch be-
wahrt hat , um diese Wirkungen zu sehen und
darnach seinen Einfluß geltend zu machen.
Diese zuletzt genannte Politik scheint uns um
so angezeigter, als die badische Demokratie
im Lande bekanntlich nicht mehr allzuviel zu
verlieren hat . Wir übernehmen so den
Schluß des Heidelberger Artikels hierher und
schließen also :

„Sollte die Demokratie für all dies so gar
keine Witterung haben ? Dann werden sich
die Wahlresultate vom Mai 1928 in ver-
gröberter Auflage festsetzen.

"

Der Marationsagent
ist zufrieden

Berlin , Sext . ver Generalagent für die
Reparationszahlungen teilt mit , daß in dem
mir dem 3l . Augast ds 3s . abschließenden
viaten Jahre de- Sachverständigenplanes
D^ ins5land alle Zahlungen in vollem Umfange
und pünktlich zum Fälligkeitzte .mm
gemacht hat , sowie daß im Verlaufs des Jahres
Transfers in einem Betrage vorgenommen
worden sind , der dem Jahresumsatz im we-
scntlichen gleichkommt - Die von deutscher
Seite innerhalb des 4 . Annuitätsjahre » tat¬
sächlich eingegangenen Zahlungen bsliefen sich
aus Millionen Goldmark mit Einschluß
zweier Zahlungen zur Vollendung der dritten
Annuität , die erst im September 192 ? ein¬
gingen und sich auf ?s Millionen beliefsn .
Die vierte Annuität selbst beläuft sich auf
1750 Millionen Goldmark , und die beiden
Zahlungen , die zu ihrer Vollendung notwendig
sind , insgesamt rund 79 Millionen Goldmark ,
werben im September 192s fällig . Die erste
dieser beiden Zahlungen , die die letzte Jahres -
rate für den Zinsendienst der Deutschen
Eisenbahnobligationen darstellt , ist bereits am
L September J928 geleistet worden Sie
belauft sich auf ss Millionen Goldmark . Es
bleibt noch die letzte Rate des Jahresbeitrages
aus der Beförderungssteuer zu erlegen , die
nicht vor dem 2 \ . September 192s fällig wird .
Die Gesamtsumme der während des 4 . An -
nuitätsjahres vorgenommenen Transfers be-
läuft sich in runden Zahlen auf t ? z>) Mil -
lionen Goldmark . Die Transfers in fremder
Währung beliefen sich insgesamt auf rund 943
Millionen oder 54,23 Prozent der gesamten
Transfers , während die in Gestalt von
Reichsmarkzahlungen in Deutschland vorge-
nommenen Transfers sich auf 796 Millionen
oder 45,7? Prozent der Gesamttransfers be-
liefen . Bei Geschäftsabschluß am Zt . August
? 92S belief sich der Gesamtkaffenbestand auf
Rechnung des Reparationsagenten auf JOT,5
Millionen Goldmark, während die verfügbaren
Kassenbestände zu Beginn des Jahres 185,5
Millionen betragen haben , weitere Einzel¬
heiten wird der pünktliche Monatsbericht
über die Einoänae und Gablungen enthalten.

Grobe Muszeugkataftrophe
mFrankreich

Sämtliche Insassen getötet
Paris , 2 Sept . Das Verkehrsflugzeug ,

das dcu Handelsminister Bokanowski, der zu-
gleich Leiter der Haadelsflugschiffahrt ist,
heute vormittag vom Flugplatz Toul zu einer
Flugveranstaltung des Luftfahrklubs der
Auvergne nach Clermont -Ferraud führen
wollte , ist um 3.15 Uhr , zwei Minuten, nach -
dem eS den Flugplatz verlassen hatte, in 100
Meter Höhe über der Creiz de Neig in
Brand geraten und abgestürzt. Sämtliche
Insasse « haben den Tod gefunden und zwar
außer Handelsminister Bokanowski der
Direktor der Internationalen Lustschissahrts-
gesellschast Lelauc, der Pilot , der Mechaniker
und der Funkentelegraphist .

Ueber den Unfall des Flugzeuges , das den
Handelsminister Bokanowski von Toul nach
Clermont -Ferrand bringen sollte , liegen nun -
mehr Einzelheiten vor. Das Flugzeug legte
nach dem Aufstieg etwa zwei Kilometer zu -
rück und befand sich in einer Höhe von etwa
IVO Metern , als der Motor plötzlich Fehl -
Zündungen hatte. Das Flugzeug stürzte
steil ab und geriet, als es den Boden be-
rührte , sofort in Brand . Es handelte sich
um einen Spad -Doppeldecker mit 420 PS .
Nach Ansicht von Fachleuten soll die Touren -
zahl des Motors plötzlich nachgelassen haben
und der Führer dadurch zu einer Notlandung
gezwungen worden sein. Ein Augenzeuge
schildert den Vorgang folgendermaßen : „Ich
befand mich an der Grenze des Platzes , als
das Flugzeug in etwa 150 Meter Höhe vor-
beiflog. Plötzlich machte der Apparat eine
Rechtskurve; man hatte den Eindruck , als ob
er landen wollte. Er stürzte jedoch steil ab
und geriet etwa 100 Meter von der Straße ,
die den Flugplatz begrenzt, in Brand . Als
kurz nachher Soldaten des dort stationierten
Fliegerregiments herbeieilten, konnten sie
nur noch einige Ueberreste des Flugzeuges
feststellen. Sämtliche Insassen waren bereits
verkohlt. Die Leiche des Handelsministers
Bokanowski konnte an der Platin -Armband -
uhr festgestellt werden, die er trug .

Bokanowski war vor einigen Monaten aus
Anlaß des Fluges von Costes und Le Brix
beschuldigt worden, er habe diesen Fliegern
bei ihrem Dauerfluge nicht die nötige amt -
liche Unterstützung zuteil werden lassen , und
er mußte deshalb viele Angriffe über sich er-
gehen lassen. Namentlich in Fliegerkreisen
soll er auf gewisse Widerstände gestoßen sein .
Wohl aus diesem Grunde erklärte er, wie
Havas berichtet , scherzhafterweise zu einem
anwesenden General kurz vor dem heutigen
Ausstieg : „Die Journalisten behaupten, daß
ich niemals ein Flugzeug besteige , und daß
sie, wenn ich mich einem Apparat nähere , sehr
besorgt sind , mich gegen alle Gefahren zu
sichern. Sie werden sehen , daß eine Luftreise
mich keineswegs schreckt.

"
Frau Bokanowski befindet sich in Com-

piegne in der Sommerfrische. Die Mittei -

lung von dem Unfall wurde ihr durch den
Minister des Innern , Sarraut , überbracht.
Der Präsident der Republik und Außen-
minister Briand haben Frau Bokanowski so-
fort ihr Beileid ausgedrückt. Bokanowski
hinterläßt drei Söhne . Kriegsminister Pain -
leve hat sich an die Unfallstelle begeben und
ist heute nachmittag in Toul eingetroffen.
Der Flugzeugführer Hanin besaß sein
Führerzeugnis seit 1916 und hatte insgesamt
6000 Flugstunden zurückgelegt . Minister
Bokanowski hatte am 31. August seinen 49.
Geburtstag gefeiert. Er gehörte seit 1914
der französischen Kammer an und übernahm"
1926 den Posten des Handelsministers , dem
aus Sparsamkeitsgründen das Unterstaats -
sekretariat für die Luftfahrt unterstellt
wurde. * •

AmmAms Rettung
ausgegeben

Die Wrackstücke der „Latham " bei Norwegen
gefunden .

W.B. Tromsoe, 1 . September .
Das Fischerfahrzeug „Brodd "

, das von der
äußere» Bogel-Jnsel „Fugloe) zurückkehrt ,

chat den Schwimmer einer Flug .
Maschine aufg 'efifcht , der aller Wahrschein-
lichkeit nach ein Bestandteil des von Amund »
sen benutzten Flugzeugs „Latham " war.

Die Offiziere des Hilfsschiffes „Michael
Sars " und des französischen Oeldampfers
„Durance " sowohl wie verschiedene Photo-
graphen erkläre» , daß der, wie gemeldet von
einem Fischerboot in den naxwegischen
Küste»gewässeru bei Fugloe aufgefundene
Flugzeugschwimmer tatsachlich ei» B e -
st a n d t e i I der „Latham " gewesen sei .

Ristiez und Zimmermann zum
Laugftreckeuslug gestartet

Dessau , 2. Sept . Die beiden Piloten
Risticz und Zimmermann sind heute früh
sechs Uhr mit dem Junkersflugzeug W . 83
der deutschen Verkehrsfliegerschule zu dem
geplanten Langstreckenfluge aufgestiegen.
Das Flugzeug schlug nach glattem Start die
Richtung auf Dresden ein.

Notlandung des Fliegers Tönning
Düsseldorf, 2. Sept . Der Flieger Tönning ,

der gestern Abend in Düsseldorf zu einem
Flug nach Konstantinopel gestartet war , um
den Langstreckenflugrekord anzugreifen , ge-
riet während der Nacht in dichten Nebel, der
ihm die Orientierung unmöglich machte . Der
Pilot irrte bis heute früh im Nebel herum,
bis er schließlich gegen 9 Uhr bei Luzern eine
Notlandung vornahm , wobei das Flugzeug
einen Bruch erlitt . Der Pilot blieb glück -
licherweise unverletzt.

Bau eiues Rieseuschisses durch >
amerikanische Wffahrlsgewlw .5
London, 1. Sept . Eine amerik -

Schiffahrtsgesellschaft teilt mit,
Belfast einen neuen Dampfer für den *atlantischen Dienst bauen lasse , der mit filw !
Tonnen das größte Schiff der Welt -
werde. Er sei um 400 Tonnen gtöfi «.
die „Majestic" und übertrifft den 015

Die Ainnes -Afsare
Berlin, 1 . Sept . Der heutige Samstag

wurde vollständig durch die Vernehmungen
Berliner und auswärtiger Zeugen in der
S t i n n e s - Untersuchung ausgefüllt , wäh-
rend Hugo Stinnes jr . felbst nicht mehr
vernommen wurde. Seine Vernehmungen
werden erst am Montag und den darauf fol-
genden Tagen wieder sortgesetzt werden. Die
Verteidigung von Hugo Stinnes wird , wie
eine hiesige Korrespondenz meldet, noch am
Anfang der kernenden Woche die Anberau-
mung . eines Haftprüfungstermins beantra¬
gen . Die Hertagung des Hastprüfungster -
mines für den Direktor Nothmann von der
Uebersee G. m . b. H . , die ursprünglich auf
Samstag Mittag anberaumt worden war ,
wird ebenfalls im Zusammenhang mit dem
für die kommende Woche für Hugo Stinnes
zu erwartenden Hastprüfungstermin bean-
trag werden. Die Verteidigung , auf deren
Veranlassung die Vertagung zurückzuführen
ist , hat den Wunsch , daß die weiteren Haft-
Prüfungstermine möglichst an denselben
Tagen stattfinden .

König Alsons bei Chamberlain
Santander , 2 . Septbr . Der Dampfer „Gr -

cona " mit dem britischen Staaatssekretär des
Aeußern Chamberlain an Bord , lief
heute morgen um 8 Uhr hier ein . Der bri -
tische Konsul ging sofort an Bord und wurde
von kady Ehamberlain empfangen . Bald dar -
auf erschien der Privatsekretär des Königs von
Spanien , Marquis Do Tofres de Mendoza ,
und wurde in die Kabine Thamberlains ge-
führt . Der Marquis teilte dem Staatssekretär
mit , daß der König sich glücklich schätzen würde ,
ihn

'
gegen Mittag persönlich begrüßen zu

können . Kurz nach 12 Uhr begab sich König
Alfons an Bord der . .Drcona "

. Er wurde *

auf dem Schiff von dem Kapitän und den Wf-
fizieren empfangen und begab sich sofort nach
dem Deck, auf dem sich Tamberlain aufhielt .
Ehamberlain girlg dem König entgegen . Die
Begrüßung war sehr herzlich. Der König er-
kündigte sich voll Teilnahme nach dem <Re-
sundheitszustand Ehamberlains und verweilte
einige Minuten mit ihm im Gespräch. Hierauf
verabschiedete sich der König . Um 2 Uhr ging
die „Drcona " wieder in See . Eine Men -
schenmenge hatte sich zur Abfahrt am Kai ein-
gefunden .

Achmed Zog« König von Albanien
Tirana, 2. Sept . Nachdem die Verfassung-

gebende Versammlung Achmed Zogu zum
König proklamiert hatte , begab sich eine
Kommission zu Achmed Zogu und bot ihm
im Namen der Nationalversammlung und
des Volkes die erbliche Königskrone an , die
Zogu annahm. Nachmittags fuhr der König,
der den Titel : Zogu L, König der Albanen
führen wird , unter großen Beifallskund -
gebungen der Bevölkerung in das Parlament
und leistete dort den Eid auf die Verfassung.

Bnlgarisch 'griechischer
Grenzzwischensall

Athen, 2. Sept . Nach der Agence dÄthenes
versuchte eine Bande bulgarischer Komitat -
schis in Mazedonien einzubrechen und über
die Brücke von Kypryn zu gelangen . Die
Brückenwache eröffnete das Feuer , worauf
sich die Komitatschis zurückzogen . Der Kom -
Mandant des griechischen Grenzpostens hat
sich beim Kommandanten des bulgarischen
Grenzpostens wegen des Vorfalles beschwert .

than " um 60 Tonnen . ^dia.

Moseltanalifierull-j
von Med bis Iiedeuhoien

Metz, 1 . Sept . . Der seit vielen Jabr -^ten geplante weitere Ausbau der w •
kanalisierung soll demnächst auf w v e

!
=

strecke Metz—Dudenhofen verwirklicht ff 1
den. Der Präsident der französischenblik hat jetzt ein Dekret unterzeichnet dasAbmachung zwischen dem Minister vöffentlichen Arbeiten und der „Verein ;»,für die Moselkanalisation"

genehmigt M
Arbeiten für die Teilkanalisterung wer^ °
unverzüglich in Angriff genommen und ick.m Kürze der erste Spatenstich getankönnen. Die Vereinigung für die Mos»,kanalisation fetzt sich zusammen aus IiStädten Metz und Dudenhofen , der tili"delskammer und dem Generalrat des MowDepartements sowie dem Schwerindustrieverband Lothringens .

' Der Kanal soll
'

einem derartigen Ausmaße hergestellt to»den , daß die Schiffahrt für Schiffe mit ein»Ladung von 350 Tonnen ermöglicht ton*und in einer Breite , die auf der gan ,e
°

Strecke das Nebeneinanderfahren WL
Schiffe ermöglicht. Gleichzeitig sollen schonheute Vorkehrungen getroffen werden , umfpäter Schiffen von 1200 Tonnen Turclilak
zu gewähren. Das großzügige Projekt , dJ
für die damit der Schiffahrt zu erschließen,den Gebiete große Vorteile bringen soll, siebtspäter eine Fortsetzung des Kanals bis zurdeutschen Grenze vor , und damit dürfte dann
auch das schon oft erörterte Projekt der Moselauf der deutschen Strecke bald wieder afirwerden.

Zusammenstöße bei einer
Kundgebung der Gemerkschastsiums

Hamburg , 2. Sextbr . Am Samstag abend,bei der anläßlich des Hamburger Tresfenz ter
Deutschen Gewerkschaftsjugend vor dem
werkschaftshaus veranstalteten Kundgebung, iß
es mehrfach zu Zusammenstößen und
Schlägereien Zwischen Tagung st eil
nehmern und sozialistischer Art ei>
terjugend einerseits und Kommuni -
st e n andererseits gekommen. An verschiedenen
Stellen mußte die Polizei eingreifen , ver
schwerste Zusammenstoß ereignete sich, dem
„Hamburger Echo" zufolge, vor dem Gewerk -
schaftshause selbst . Dort hatten , nach dem
Bericht des Blattes , Kommunisten den An-
marschplatz der Gewerkschaftsjugend besi? .
Bei den Bemühungen , die Ruhestörer zu ver-
treiben , kam es zu einem Tumult , in dessen
Verlauf von Messern und Gummiknüppeln
Gebrauch gemacht wurde . Nach dem „Lcho"
wurden etwa 30 Personen , zumeist Angehörige
des Reichsbanners Schwarz -Rot - Gold, durch
Messerstiche oder Schläge mit harten Gegen-
ständen verletzt. Erst gegen Mitternacht »ar
die Ordnung wieder hergestellt.

UngliiikMe und BekbreSen
Für eine Million Lire Schmucksache» ge-

raubt. Mailand , 2. Sept . In der Via
Andegari drangen zwei Männer in das
Büro eines Juweliers ein. betäubten den
dort befindlichen Angestellten und räumten
in aller Ruhe den Kassenschrank aus . M-t
einer Beute von Schmucksachen im Werte
von einer Million Lire entkamen sie unbe-
helligt.

Zwei Motorradfahrer vom D .Zug getötet
Berlin , 3 . Sept . Ein schwerer Motorrad -

Unfall, bei dem zwei Menschen ums keben
kamen, hat sich am gestrigen Sonntag bei

Bruchsal ereignet . Der 2Sjährige Kaufmann
Friedrich Sipp aus Mannheim fuhr in rasche .
Fahrt gegen eine geschlossene Bahnschranke und
durchbrach sie. Im nächsten Augenblick kam
der D-Zug Heidelberg — Stuttgart . Das W0'

torrad wurde vom Zuge erfaßt und der Fahrer
und eine auf dem Soziussitz mitfahrende Jawe
wurden auf der Stolle getötet , ver Unglück-'

fall ist auf zu rasches Fahren und versagt
der Bremse zurückzuführen.

Schwerer Alotorradunfall . Kandel , -

Sept . heute mittag ereignete sich unweit 5*-

Bahnüberganges hier ein schwerer lNowrra
^
'

unfall . Beim Ueberholen von zwei
rerinnen stürzte der Motorradfahrer
Koch aus Kandel mit seinem Beifahrer ban-

Jung so schwer, daß der Beifahrer aus '

Stelle tot blieb . Der Fahrer Koch erlitt
schweren Schädelbruch und mußte ins jtrew '

g
Haus . Kandel überaefiHrt werd»" ••'■J

1
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er frfigt die Schuld an der Ermordung Sbrcgons?
»cr endgültige mexikanische Polizeibericht

beschuldigt die Katholiken
Die mexikanische Polizei hat endgültig die

Ergebnisse ihrer Nachforschungen bezüglich
j c§ Mordanschlages gegen den Präsidenten
Obregon bekanntgegeben. Sie decken sich
vollkommen mit der Theorie des Präsiden -
ien Calles , daß nämlich der Mörder von
katholischen Elementen inspiriert worden sei.
£ er Polizeibericht lehnt jeden noch so ent -
kernten Verdacht gegen die Laburistenpartei
ajj , die von den Anhängern Obregons offen
angeklagt wurde , der wahre Urheber des
Verbrechens zu sein . Er kümmert sich auch
Mt darum , die Gründe zu prüfen , die die
Flucht einer Anzahl bedeutender Persönlich-
keiien dieser Partei veranlaßt haben könnten.
Zzie Polizei hat sich lediglich darauf be-

r schränkt, die Verantwortlichkeit einer Nonne
l festzustellen . Es sind in dieser Angelegen -

heit Zwölf Personen verhaftet worden , dar-
unter sieben Frauen. Die Polizei erklärt,
toß na chden Aussagen der Verhafteten die
Oberin Maria Concepcion die eigentliche
Anstifterin des Verbrechens war . Außerdem
wird behauptet , daß in einem Kloster eine
Versammlung abgehalten wurde , in der die
Miel beraten wurden , wie man den Kon -
flikt zwischen Kirche und Staat in Mexiko
beendigen könnte, und wo als das einfachste
Hitd gründlichste Mittel die Ermordung der
führenden Persönlichkeiten des heutigen Me-
; iko hingestellt wurde . Der Polizeibericht
besagt weiterhin, daß diese Nonne nicht uner-
fahren in verbrecherischen Komplotten ge-^
tvesen sei, da sie selbst geholfen hätte , die
Bomben zu fabrizieren , die dann verwandt
wurden, um die Garderobe der Abgeord-
netenkammer in die Luft zu sprengen . Man
erinnert sich, daß die Urheber dieses Atten -
jates Manuel Trejv und Carlos Castro
waren : der letztere , von Eulogio Gonzales
unterstützt, warf auch eine Bombe auf den
Vagen Obregons. Die Polizei behauptet,
daß diese vorausgegangenen Versuche mit
der Verhaftung von Castro und Gonzales
jetzt endgültig aufgeklärt worden seien. Da-
gegen ist Manuel Trejo noch nicht verhaftet ;
er ist nach den Vereinigten Staaten entkom -
inen . Nach zwei anderen Beschuldigten sahn -
det die Polizei . Darunter befindet sich auch
-in katholischer Priester , der Pater Jimenez .
(Set diesem hat der Präsidentenmörder To -
ml kurz vor dem Verbrechen gebeichtet . Es
ist aber bekannt, daß Toral erklärt hat, er
habe dem Pater kein Wort von seinen Ab -
Wen gesagt .)

II .
*

Der „Osservatore Romano " zu diesen
Anschuldigungen .

Der Kommunist Castro hat die Schwester
Concepcion beschuldigt , die wahre Anstifterin
des Verbrechens vom 17. Juli zu sein und
mit eigenen Händen die Bomben fabriziert
zu

' haben , die zu dem Attentat auf die Kam -
Ner

^
der Abgeordneten gebraucht wurden .

Noch einige andere von den übrigen Verhaf -
teten haben ähnliche Erklärungen abgegeben .

Für Calles schien das Spiel verloren . Der
letzte Versuch, die Verantwortung von den

Laburisten abzuwälzen , war gescheitert , To -
ral war seiner Absonderung und dem Tvde
entrissen worden , die wirklich Verantwort¬
lichen Führer waren geslqhen , jede Mit -
täterschast der Schwestern war verneint , das
katholische Komplott aufgegeben , Schwester
Concepcion von dem geistesgestörten Mörder
für unschuldig erklärt , ins Riesenhafte an -
gewachsen war aber der Verdacht gegen den
Verleumder , der durch die Tatsachen so offen -
sichtlich Lügen gestraft wurde .

Da erscheint Castro .
Die Oberin von Guadalupe , verhaftet

unter dem Vorwand der Verletzung von
„Religionsgesetzen "

, wurde nicht freigelassen .
Man wartete auf einen neuen Ankläger und
eine neue Anklage . Der Faden wurde dort
wieder angeknüpft , wo er gerissen war :
Schwester Concepcion als Anstifterin des
Verbrechens . Wir wissen es ja , sie hat ge -
sagt , die Kirche werde keinen Frieden haben ,
solange ihre Verfolger herrschen . Wir wissen-
auch, daß Toral ihr von seinen Absichten kein
Wort gesagt hatte und daß die Schwester
diesem harmlosen , ruhigen Burschen es nie -
mals zugetraut hätte , einen Mord zu be-
gehen . Mit einer geradezu lächerlichen An -
schuldigung schloß also der erste Teil des
gerichtlichen Verfahrens . Dazu tritt jetzt
eine Ungeheuerlichkeit : die Schwester soll
auch die Bomben verfertigt haben , mit denen
Castro bei einem anderen Attentat operierte .
Also Trejo und Castro , beide Kommunisten
reinsten Wassers , verstehen es nicht , wagen
es nicht, selbständig zu handeln . Sie bedür -
sen der Aufpeitschung und der Unterstützung .
Von wem ? Von einer Kapuzinerin der An -
betung . Trejo und Castro , die eine Muni -
tionswerkstatt zur Verfügung haben , klopfen
an die Pforte eines Klosters , um tödliche
Waffen für ihre unheilvollen Absichten zu
erlangen , und eine Kapuzinerin muß sie
ihnen verschaffen ! t

Und dabei gibt der Prokurator General
Nieto zu , daß bei einer Haussuchung in dem
Kloster nichts gefunden wurde , so daß man
sich an ein Küchenmesser mit dem Mono -
gramm Christus halten mußte , um daraus
den Verbacht einer mysteriösen Verschwörung
zu konstruieren .

Die Anklage gegen die katholische Kirche
wird um so ungeheuerlicher , je mehr sich die
Absicht Calles ' herausstellt , die Attentate ge-
gen Obregon in einen ursächlichen Zusam -
menhang zu bringen . Trejo tritt am 13.
November hervor , wo einige Bomben gegen
den Wagen des Generals geschleudert wer -
den ; Trejo und Castro werden schließlich in
das Attentat vom 17 . Juli verwickelt . Die
Aufreizung , die erste Quelle des Verbrechens ,
der Geist und die Kraft , die befiehlt und
kommandiert , soll eine einzige sein : die
katholische Aktivität von Pater Pro bis zur
Schwester Concepcion .

Ein elender Plan des Religionshasses und
der interessierten Lüge !

In Wirklichkeit bezeichnet das Attentat in
der Abgeordnetenkammer den Höhenpunkt
des Ringens zwischen der „Crom " und Obre -
gon , ist das fürchterliche Echo der Brand -
reden , die Morones in seiner Rede vom 1.
Mai wieder aufnimmt und bis auf die Spitze
treibt . Dies gehört zu jenen Anzeichen und

Tatsachen , durch die sich bei Obregon immer
stärker die Ueberzeugung festsetzte, daß sein
Leben von den politischen Feinden bedroht
sei , trotz der Hinrichtung des Paters Pro und
seiner Gefährten , weshalb im Geiste von
Calles immer heftiger die Absicht Wurzel
schlug, die „katholischen Verschwörungen " zu
inszenieren . Es ist wie ein wilder Bergstrom ,
der sich nach dem Scheitern des ersten Pla -
nes — Toral zu beseitigen und seine „ Ent -
hüllungen " gegen den Katholizismus zu er-
finden — immer weiter ausbreitet . Die
Anklagen müssen präzise , detailliert , vernünf -
tig sein , sie sind deshalb immer schwerer mit
dem einfachen , natürlichen Gewände der
Wahrheit zu umkleiden . Die Verleumdung
offenbart sich allenthalben , verliert die Spitze
in ihren Widersprüchen , scheint durch in
ihren UnWahrscheinlichkeiten , „glänzt " in
Widerrufen .

Wieder einmal hat man das Recht , der
callistischen Justiz — nach ihren Resultaten
gegen die Schwester Concepcion — das zu
sagen , was der Advokat Orci im Namen
Obregons am Vorabend der Hinrichtung von
Pater Pro zu Roberto Crux sagte : Das ist
ein Polizeibericht , das ist eine Anklageschrift .
Aber die Beweise , die Dokumente , die Zeu -
gen ?

Ick, wer sind die Zeugen ?
Castro und die andern Verhafteten , die

„ enthüllten " ?
Zu spät . Man weiß schon , wie die Zeugen -

Aussagen zurecht gemacht werden , wo ein
Calles die Justiz verwaltet , und man sieht,
was der General Zertuche , der neue Polizei -
chef, dulden muß : die Maßnahmen und die
Werkzeuge von Calles sind geblieben , so daß
der den Agrariern hingeworfene Köder —
die Ernennung eines der Ihrigen zum Po -
lizeiinfpektor — dem Präsidenten Calles die
Fäden nicht aus der Hand gleiten ließ , die
er zur richtigen Zeit so geschickt zu ziehen
wußte : der Geist in der mexikanischen Po -
lizei ist heute derselbe wie in den Tagen ,
als an ihrer Spitze noch der Calles treu er-
gebene Roberto Crux stand . So versteht
man es auch, daß für die Verhafteten —
Castro und Gonzales vor allem — nur ein
Weg zur Entlastung bestand : die Urheber -
schaft auf die Katholiken abzuwälzen .

Man möchte demgegenüber fragen , ob es
wahr ist oder nicht, daß der Polizeibericht
vom 23. Juli die Verantwortung der laburi -
stischen Partei als feststehend bezeichnete.
Auf Grund welcher Beweise wurde das da -
mals behauptet , was ja auch die allgemeine
Völksmeinung war ? Man weiß es heute
noch nicht, keiner hat mehr davon gesprochen ,
alles ist in Schweigen begraben , um statt
dessen dem Phantom der katholischen Ver -
schwörung nachzurennen , die dann einge -
schränkt wurde auf die Verschwörung e i n i -
ger Katholiken und schließlich sich auf eine
einzige Schwester konzentrierte ! Und die
Flucht von Morvnes und Gasco . die man
nur als ein feierliches Eingeständnis ihrer
Schuld deuten kann und als einen sicheren
Beweis dafür , daß nicht religiöse , sondern
politisch - revolutionäre Motive maßgebend
waren ? Das alles hat man stillschweigend
fallen lassen , um statt dessen über das

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich Slaa .de n .
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Nunmehr gab Alice 5em verblüfften
Klingler eine kurze Beschreibung dieser
Mordtechnik. Sie basiere auf einer neuen
Strahlengattung , die mit den ultravioletten
Strahlen die Unsichtbarkeit bei gewöhnlichem
Licht gemein habe. Diese Strahlen wären
jedoch darüber hinaus ein vorzüglicher Lei-
ter für Lauteffekte und für Elektrizität . Und
würden in einer unbekannten Zentrale , eben
dem Sitz und Schlupfwinkel des Erfinders,
auf unbekannte Weise erzeugt . Wenn nun
irgendwo auf der Welt, — denn die Entfer¬
nung spielt keine Rolle und körperliche Hin-
dernisse auch nicht, — ein Mensch von einem
Agenten des Systems zum Zielpunkt eines
wichen Strahlenbündels gemacht worden ist,

das kann auf allerlei Weise und stets un-
auffällig vor sich gehen , — dann werden so-
fe in der Zentrale die Herztöne des Be-
^essenden aufgenommen und in Apparaten
nxiert , etwa durch einen Sphygmographen,
und diese Uebertragung und Registratur der
Herztöne eines Menschen ermöglicht es dann,
indem der jeweilige Aufenthalt des betref -
senden Herzens auf den Zentimeter genau
Angestellt werden kann, die Verbindung
« urch das Strahlenbündel zu einer dauern-

zu machen und zu jedem Zeitpunkt und
vhne irgendwie vernehmbare Spuren starke
Elektrische Ströme nach diesem Herzen zu
linden, die es sofort zum Stillstand bringen .
^

Der „Anschluß"
, die Bezeichnung stammt

vom Erfinder selbst — der Anschluß kann
^ scheinbar auf zweierlei Weise vor sich
»ehen , mit Gewalt , wie im Falle des Vaters
von Herrn Gurow , indem der Betreffende
ennach narkotisiert wird und dann auf ver -
Medenerlei Weise die Befehle des Unbe-
annten übermittelt erhält , wobei er jedoch

^ulensfrei bleibt und Aussagen machen
tctRn, und unter Hypnose , die so stark und

nachhaltig sein muß , daß sie das Opfer ganz
und über große Entfernungen weg dem Wil -
len des Hypnotiseurs unterwirft , sodaß es
unbewußt alles tut , was dieser nur will .
Hierbei scheint es jedoch vorzukommen , wie
der Fall des Klingler 'schen Klienten lehre ,
daß der Angeschlossene Notizen mache, daß
die Hypnose mit der Zeit undicht wird und
ein starkes Uebelbefmden des mangelhaft
Hypnotisierten hervorruft . — Das seien die
bisherigen Untersuchungsergebnisse , die sie
teils aus den erwähnten Nachlaßpapieren ,
teils durch eigene Kombinationen gewonnen
hätten . — Klingler ließ Alice kaum mehr
ausreden , er brannte darauf , eine Verein -
barung zustande zu bringen .

„Und welche sind Ihre Bedingungen , die
ich der Familie Plicker übermitteln könnte ?
Es handelt sich in meinem Fall nämlich um
den alten Plicker .

"

„Nun , ich denke die ausgesetzte Prämie in
drei Teilen mit Ihnen zusammen , Herr
Klingler ."

„Gut ! — Aber ich vergaß eine Bedingung
zu erwähnen . Die Gefahr für den alten
Plicker müßte innerhalb vier Wochen von
jetzt ab nachweislich beseitigt fem - Aber man
wird darüber bestimmt mit sich reden lassen ,
wenn es so positive Anhaltspunkte gibt , wie
die Ihrigen . "

„Gleichwohl , wir nehmen die Bedingung
an ."

*
* »

Als Alice Michel am Abend mit ihrem
Freund Gurow die Wohnung Klinglers ver -
ließ , hatte sie einen Vertrag über die Prä -
mienteilung und einen Vorschußscheck wohl -
verstaut in Gurows tiefer Tasche . — Die bei¬
den bezogen elegante Räume im Hotel Im -
perial am Kärntnerring , machten noch einige
notwendige Einkäufe und begaben sich dann
bald zur Ruhe , um die Nachwirkungen ihrer
Luftreise los zu werden .

Am anderen Tag fand bei der Tochter
Emmanuel Plickers , als der verhandlungs¬
berechtigten des Hauses , in deren Villa am
Stubenring eine Beratung der Beteiligten

statt . Frau Mirgott , geb. Plicker , erzählte
ihren Besuchern Klingler , Alice und Gurow ,
wieviel Geld schon für Detektive und Aerzte
verschwendet worden sei, die sich anheischig
gemacht hatten , den Senior der Familie und
der Firma von seiner Bedrohung oder von
seinem Gemütsleiden zu befreien . Keiner
hatte dann aber mit einer ernsthaften Lei -
stung seine hohen Forderungen gerechtfertigt .
Frau Mirgott selbst glaubte nun allerdings
im Grunde ihres Herzens , daß es sich im
Falle ihres Vaters um eine Prominenten -
krankheit handle und »ließ sich eigentlich nur
durch die Persönlichkeit Klinglers bewegen ,
neue Abmachungen bezüglich eines präiier -
ten Unternehmens zum alten Ziele zu tref -
fen. Großen Eindruck machte ihr auch die
Schönheit und knappe Redeform dieser frem -
den Dame aus Paris , die ihr gewisse
Äußerlichkeiten des kriminellen Sachver¬
halts in vorbildlich klarer Weise bezeichnete
und der sie bei einem regelrechten Verhör ,
dem sie unterworfen wurde , die Vermutung ,
daß der alte Herr Plicker einmal — und
zwar vor ungefähr dreiviertel Jahr — der
Patient das bekannt ^ Herzspezialisten Lan -
genstraten gewesen Ware, als richtig und zu -
treffend bestätigen konnte . Als sich so die
Verdachtsmomente in dieser Richtung derart
lückenlos aneianander reihten , zögerte Frau
Mirgott nicht länger , im Namen ihres Hau -
ses mit den drei Partnern einen Prämien -
vertrag nach Vorschlag des Herrn Klingler
einzugehen , zu dessen Unterfertigung ein
Notar zugezogen wurde . Auch sollte dem
Detektiven von Seiten der Firma ein Kredit -
bries in unbegrenzter Höhe für die Kosten
der Unternehmung selbst zur Verfügung
stehen.

Auch unter sich trafen an diesem Tage die
neuen drei Verbündeten noch verschiedene
Vereinbarungen , die sich auf die Unterneh -
mung bezogen. Alicens Handwunde war in
Behandlung eines Arztes und sollte in zwei
Tagen bereits als auf dem besten Wege zur
Heilung freigegeben werden . Bis zu diesem
Zeitpunkt glaubte auch Klingler die letzte
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„ chemische Laboratorium " einer Schwester
herzufallen .

Nein : Obregon ist das Opfer einer labu -
ristischen Verschwörung geworden . Das
bleibt bestehen , und auf Grund dieser Tat -
fache sind die Schuldigen und die Verleum -
der festgenagelt . Alle vom ersten bis zum
letzten , vom geistigen Anstifter bis zum nie -
drigsten seiner Instrumente . Hier liegt de?
Rätsels Lösung .

Man mag weiterhin die Schwester ankla -
gen , ohne Beweise dafür zu erbringen , man
mag sie falschen Zeugen gegenüberstellen .
man mag sagen , daß alles bewiesen sei —
die Wahrheit wird sich durchsetzen trotz aller
Knebelung und Vergewaltigung , die man
ihr in Mexiko anzutun versucht.

(Nach dem Osservatore Romano vom 24.
August 1928 .)

Au« der latholiichen
Bauernbrweguug

Sin Volkshochschulkursus für katholische
Zungbäuerinnen.

Die bäuerliche Volkshochschule hat in Deutsch-
land schon weite Verbreitung gefunden , keider sind
wir Katholiken noch zu wenig daran beteiligt , wir
brauchen aber zur Ueberwindung der wirtschaftlichen
und kulturellen Not unseres Volkes ein gesundes ,
deutsches Bauerntum und vor allem echte , schafsens-
frohe , katholische Bäuerinnen . Deshalb haben sich
führend « katholische verbände (der Katholische beut -
sche Frauenbund , der verein katholischer deutscher
kehrerinnen , der Volksverein für das kath. Deutsch-
land und der Jentralverband der katholischen Jung -
srauenvereinigungen Deutschlands ) zu einer Volks -
Hochschularbeitsgemeinschaft '

zusammengeschloffen
und beginnen in diesem Spätjahr ihren ersten

volkshochschulkursu».
ver Kursus sindet in der Zeit vom l - Vttober

bis 22. Dezember 1928 zu Paderborn statt . Das
Kursusbaus liegt inmitten eines Parks vor den
Toren der Stadt . Alle Aursusteilnehmerinnen
wohnen im Hause und bilden mit den kehrenden
eine Arbeitsgemeinschaft . Die Rosten für ® oh .
nung , Verpflegung , Beleuchtung , Heizung und Un-
terricht betragen zusammen 200 RM .

Ziel des Kursus ist , reiferen Zungbäuerinnen
zu zeigen , wie sie ihrer Aufgaben als Frau , Mutter
und Staatsbürgerin sich bewußt und mächtig wer-
den können . Das sehr reichhaltige Programm bietet
den Teilnehmerinnen Gelegenheit zu einer (Einfüh¬
rung in die Aufgabengebiete der Hauswirtschaft so-
wie des gesamten bäuerlichen Betriebs (Unterricht
in Aachen , Backen, Linmachen , hinschlachten , Haus -
arbeit , Nadelarbeit , häusliche Milchverwertung ,
Tierhaltung und Gemüsebau ) ; dazu kommt haus -
wirtschaftliche Buchführung , ferner Gesundheit ! - ,
Kranken - und Säuglingspflege . Darüber hinaus
will der Volkshochschulkurs der Zungbäuerin den
Blick weiten für ihre Aufgaben im Gemeinschafts -
leben des deutschen Mrtschafts - , Staats - und Kul -
turvolkes , will sie anleiten zur Pflege des länd -
lichen Volkstums , wie es sich offenbart in den ver-
schiedenen kebenskreifen : Familie , Nachbarschaft,
Dorfgemeinschaft , Stamm und Volksgemeinschaft.
Die ganze Arbeit ist getragen vom Geiste der katho-
tischen Religion . Jeden Morgen findet gemein-
schaftlicher Gottesdienst statt . Bestellungen des
Kursusprogramms , Anmeldungen und Anfragen
jeder Art nehmen bereitwilligst entgegen : Die
Volkshochschularbeitsgemeinschaft für Mädchen im
katholischen Deutschland , Volksvereinshaus , M .»
Gladbach »der das Bad . kandessekretsriat de«
Volksvereins für das katholische Deutschland Frei¬
burg i . Br ., Rosastraße 9, Telephon 4777.

verläßliche Information über die Ankunft
Langenstratens in Konstantinopel einge -
zogen zu haben . Er hatte zu diesem Zwecke
telegraphiert . Ferner waren je eine technische
und medizinische Expertise bei ortsansässigen
Kapazitäten eingeholt worden , mit dem Er -
gebnis , daß die Möglichkeit einer Ferntötung
ohne körperliche Verbindung als — Hirn¬
gespinst bezeichnet wurde . Nun , das konnte
ja nicht weiter verwundern ; denn meistens
sind es die Fachleute selbst gewesen, die den
Fortschritt , gleich in welcher Beziehung , am
leidenschaftlichsten angefeindet haben. —
Diese Aussagen der Gelehrten veranlaßten
dann auch die Drei , auf Unterstützung und
Mitwisserschaft der staatlichen Polizei vorerst
und tunlichst für den ganzen Verlauf der
Unternehmung zu verzichten . Auch dort
würde man ihnen nicht Glauben schenken .
Hingegen bewirkte Klingler durch sein per -
sönliches Ansehen , daß der Steckbrief gegen
Alice und Gurow zurückgehalten wurde und
daß die beiden sogar einen geheimen Spe -
zialauftrag des österreichischen Kriminal -
Ministeriums erhielten , der ihnen im Aus -
land Immunität gewährte . Immerhin über -
raschte es einigeraßen , als der alte Klingler
seine Reisebegleitung nach Konstantinopel
als selbstverständlich erwähnte . Alice und
Gurow hatten geglaubt , daß sich KlinglerS
Anteil an der Expedition gegen die technische
Hölle auf wissenschaftliche Analysen und auf
moralische Unterstützung von Wien aus be-
schränken würde und waren über den Ent -
schluß Klinglers , mitzureisen , sehr glücklich .
Es hatte in der Tat auch sein Gutes , denn
Klingler sprach Neugriechisch und galt als
Meister der Verkleidung , von seiner krimi -
nellen Erfahrung selbst zu schweigen. So
wurde der Reisetermin auf den dritten Tag
nach diesem festgesetzt, und zwar sollte ge -
trennt marschiert und vereint geschlagen wer -
den : Klingler zog die bequemen Schlascou -
P6es des Orientexpreß vor . während die bei-
den jungen Leute ein Flugzeug des TranS -
asienfluges benützen wollten .

(Fortsetzung folgt .)
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Eheomk
Au » dem Bezirk Dieslsch , 2 . Sept . (Meh¬

rere hundert Tadakarbeiter entlas -
s e n.) Am l . öextember hat die bekannte Zlgar -
renfabrik Arnbeim und <Lo ., Dielheim , in den Ge^
meinden Altroiesloch und Michelfeld sämtliche Ar-
beiter entlassen . In Mühlbausen wurden Ivo Ar
beiter entlassen und nur noch 40 werden beschäftigt
werden . Ebenso werden in CCairntach etwa zwei
Drittel der Arbeiterschaft in der dortigen Filiale
mit der Arbeit aufhören müssen, wie lange dies«
mehrere hundert Arbeiter gerade bei der bevorstehen
den weihnachtssaison ohne Beschäftigung bleiben
werden , ist noch nicht vorauszusehen . Für di« Ar
beiter ist die läge um so unangenehmer als die käl-
tere Jahreszeit bevorsteht und auch die kleinen Ianfr
wirtschaftlichen Arbeiten in einem Monat abge
schloffen sein werden . Der Grund dieser umfange
reichen Entlassung bei der Firma Arnheim und Co.
dürfte in Absatzschwierigkeiten liegen .

vielbeim , 2 . Sept . (X e I l e r und Co . und die
Arbeiter .) Die Auseinandersetzungen zwischen
der zusammengebrochenen Jigarrenfirma Keller u.
<Lo. und der Arbeiterschaft , die noch eine Forderung
von 8000 RM . an sie hat , hat inzwischen einen ern -
steren Charakter angenommen . Bekanntlich hat die
Firma einen Uebereignungsvertrag mit einer Bank
schon im Jahr 1925 abschließen müssen. Um zu
den Forderungen aus der Uebereignungsvertrag zu
kommen wollte in dieser Woche die Firma die in
der Filiale Dielheim noch lagernden Bestände be¬
sonders an Zigarren holen lassen, traf aber dort
einen passiven Widerstand an . Der seitherige Werk-
Meister kang , der an die Firma noch eine

'
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derung von 1200 3? M . hatte , weigerte sich, die
Schlüssel Herauszugeden . Inzwischen hat aber auch
die Tabakarbeiterorganisation durch Herrn Gewerk -
schaftssekretär Martin Schneider - Mühlhausen - inen
dinglichen Arrest bewirkt , um sich einstweilen eine
Sicherheit für die rückständigen kohngelder zu
sichern; di« waren wurden darauf beschlagnahmt .
Die Bank wird nun ihrerseits beim Landgericht auf
Herausgabe der übereigneten waren beim Landge¬
richt klagen müssen. Die Arbeiterorganisation be-
gründet ihren Schritt , daß sie die Übereignung
schon im Jahr 1925 als gegen die gute Sitten ver-
stoßend bezeichnete Die Entscheidung des kandge -
richts dürfte interessieren .

Mannheim , 1 . Sept . (Von der Lokomo -
tioe erfaßt und getötet . ) Gestern nach-
mittag wurde der verheiratete 43 Jahre alte
Saalmeister Johann D e r st aus Sandhofen , als
er das Gleise der Nebenbahn Waldhof -Sandhofen
überschreiten wollte , aus Unvorsichtigkeit von der
Lokomotive eines Güterzuges erfaßt , zur Seite
geschleudert und so schwer verletzt , daß er auf dem
Transport zum Krankenhaus verstarb .

Rastatt , 2. Sept . (Mühlenbrand .) Im
benachbarten Sandweier wurde die Hördt 'sche
Mühle von einem schweren Brand heimgesucht ,
der den Dachstuhl und das zweite Stockwerk ein -
äscherte . Der größte Teil der Inneneinrichtung
ist den Flammen gleichfalls zum Opfer gefallen .
Der Schaden beläuft sich auf etwa 20 000 Mark .

Freilmr » J . Sept . (Bad . Bauernver -
ein .) Anstelle des bisherigen Generaldirektors
A « n g e n h e i st e r , der bekanntlich in den Dienst
des Fürsten von Hohenzollern an leitende Stelle
getreten ist, hat der Dorstand des Bad . Bauernver -
eins , öerrn kandesökonomierat Dx. Schwerer -
Salem , zum Generaldirektor des Bauernvereins ge-
wählt .

Neberlinge » , 2. Sept . (Da ? Weißbrot
wird billiger . ) Die hiesige Bäckerinnung hat
die Preise für Halbweitzbrot um 6 Pfennig herab -
gesetzt^ die Preise für Roggenbrot bleiben noch
unverändert .

Friedrichshafen , 2. Sept . (Blitzschlag in
einen aufsteigenden Fesselballon .)
Am 27. August stieg der Fesselballon der „ Gna "

in der Frühe gegen dichte graue Wolkenmassen
auf . Am westlichen Horizont schien ein Gewitter
zu entstehen , noch hatten sich keine Blitze gezeigt .
3000 Meter waren erstiegen , ohne jedoch die
Wolkengrenze erreicht zu haben ; ferner Donner
warnte zum Einholen . In etwa 200 Meter Höhe
erfolgte ein Blitzschlag . Der Beobachter wurde
stark geblendet durch eine kurze intensive Licht-
erscheinung am Orte des Ballons , der Draht fiel
herab . Von einer Wirkung des elektrischen

Gewerkschaftliches
11 . Berbandstag des Zentratverbandes christ-
licher Fabrik - und Transportarbeiter Deutsch-
lands und angeschloffener Berussverbände .

Dortmund , Ende August . Der letzte Ver -
handlungStag war in der Hauptsache der Agitation
gewidmet . AuS allen Reden klang der ernste
Wille heraus , auch zukünftig die christliche Ge -
werkschaftSbewegung weiter voran zu bringen .

Für die .in der NahrungS - und G e -
tränke - Jndustrie beschäftigten Arbeiter
wurde ein Berufsverband innerhalb des Zentral -
Verbandes gebildet . An der Spitze dieses Berufs -
Verbandes steht der bisherige Hauptfachgruppen ,
leiter Frankenberg - Berlin .

Zu Zentralvorsitzenden deS Verbandes wurden
gewählt : Herr Reichstagsabgeordneter Trem -
m e l und Martin Fromm , M . d . v . R .W .R .,
Herr Rupp , als der bisherige Hauptkassierer ,
wurde wiedergewählt . Die Wahlen der übrigen
Mitglieder zum Hauptborstand aus den einzelnen
Bezirken erfolgte auf Grund der Vorschläge der
einzelnen Gaue einmütig .

Vor Schluß der Tagung sprach nach einmal
der internationale Sekretär Brüssel - Holland
und dankte für alles , was er in Deutschland ge-
sehen . Deutschland sei das Land , wo am ent -
schiedensten gearbeitet würde . Gedanklich stehe
es in gewerkschaftlicher Beziehung an der Spitze
der ganzen Welt . Besonders warme Worte wid-
mete Redner den wirtschaftlichen Einrichtungen
innerhalb der christlichen Arbeiterbewegung
Deutschlands und befürwortete eine Kapitalbil -
dung . Auf Grund der Rationalisierung in den
verschiedensten Ländern sei ein einheitliches , Zu -
sammenwirken der Arbeitsbrüder und Arbeits -
schwestern in allen Ländern eine dringende Not -
wendigkeit . Die Verhältnisse würden immer mehr
verwickelter , um so notwendiger sei das einheit -
liche Vorwärtsstreben der arbeitenden Bevölke -
rung . Unter lautloser Stille sprach der Verbands -
Vorsitzende, Herr Reichstagsabgeordneter Trem -
mel , das Schlußwort und dankte vor allen
Dingen dem internationalen Vertreter für seine
Mitwirkung . Auch in der übrigen Welt gewinne
die christliche Gewerkschaftsbewegung immer mehr
an Boden . Auf dem diesmaligen Verbandstag
sei eine ungeheure Arbeit für den Verband sowie
für die Mitglieder geleistet worden . Von morgens
bis abends habe man mit Liebe für die Sache
zearbeitet . Mit der Entwicklung des Verbandes
et man im allgemeinen zufrieden , teilweise

sogar hochbefriedigt gewesen . Es sei zu hoffen und
zu wünschen , daß es so weiter gehe und alle
Kräfte zukünftig eingesetzt würde «, um den Ver -
band vorwärts zu bringen . Besonderen Wert sei
in Zukunft darauf zu legen , auch die Kreise zu
erfassen , die bislang uns fernstanden . Das
lltiä
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Bedingungen entsprechen : Jung « Mädchen w, ,
der körperlichen Entwicklung zurückgeblieben "
schlecht ernährt , Genesende und Infektiös Un;
heiten , solche mit Asthmabronchiale tube

'
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gofährgete , besonders infolge erhöhter
kungsmöglichkeit in der Familie . AuSgesch ^ ?
sind von der Aufnahme : Jugendliche mit onft?
kenSen Kankheiten , mit behandlungsbedüb, ^ '
Tuberkulose jeder Art , schwer Herzleidende »f 1
renkranke , mit Ungeziefer — oder deren-

'
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Behaftete , ferner solche Mädchen , deren ntt?;*
Verhalten nach dem Urteil der Schule a» iC5
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dewegung und für die Nöten des arbeitenden
Volkes erreicht würden .

Die christliche Holzarbeiter - Tagung
Nürnberg , Ende August . Am letzten Verhand

lungstag der 12. Generalversammlung des Zeit
tralverbandes christlicher Holzarbeiter erstatteten
die am Vortage
über ihre Beratungen
vor . Einzelne derselben riefen eine , lebhafte und
ausgedehnte Diskussion hervor . So insbesondere
die Beschlußanträge , die darauf abzielten , lassen ,
und finanztechnische Reformen herbeizuführen .
Mit großer Mehrheit stimmte das Plenum der
Regelung zu .

Damit sind die Voraussetzungen für eine wei
tere finanzielle Stärkung der Hauptkasse und die
notwendigen Mittel für örtliche Aufwendungen
sichergestellt . Ein weiterer Teil der Kommissions -
anträge wurde ohne Diskussion genehmigt , ins ,
besondere wurden vorgelegte Entschließungen , die
gesetzgeberische Reformwünsche zum Ausdruck
bringen , fast einstimmig angenommen . Unter letz ,
teren befinden sich mehrere , die auf die Sozial .

I Sämtliche Kronauer Schwestern (2 sind sU «•™ f .
^te Innungkrankenkassen Versicherten wmrh* tu hnr

Kirchliche Nachrichten
Gengenbach , 2 . Sept . ( Einkleidung

Letzten Donnerstag war im hiesigen Mutterkm, -

Stromes war an Bord des Schiffes nichts ^wahr -
zunehmen . Noch einige Heit olie
sichtbar, bis er von einer ras

blieb der Ballon
heraufziehenden

dunklen Wolkenschicht verdeckt wurde . Wenige
Stunden nach dem Blitzschlag in den Fesselauf -
stieg „ Gna " wurde der Fund des Ballons aus
der Nähe von Berg gemeldet . Es zeigte sich, daß
er diesmal selbst vom Blitz getroffen worden war .
Der unterste Teil mit dem Füllansatz war ver -
brannt , der größere Teil jedoch unversehrt geblie -
ben , das Instrument vermutlich in den See ge-
fallen . Von dem starke » K-gen durchnäßt , war
er mit der Leine zum Seiter deS elektrischen
Stromes geworden , andererseits hatte ihn die
Feuchtigkeit vor vollMMgem Verbrennen ge-
schützt. Das entw - i^ —»- WasserstoffgaS hat
offenbar zu keiner Explosion Anlaß gegeben .

Laufen a. N., 2 . Sept . (Im Schlaf aus
dem Zug gefallen .) In der Nähe des
Nordheimer Bahnhofs stürzte in der Nacht zum
Samstag ein aus Hannover gebürtiger , dem
Regiment Nr . 16 angehöriger Unteroffizier wohl
in schlaftrunkenem Zustand aus dem Wagen eines
Militärtransportzuges und war sofort tot . Nach
Freigabe seitens der Gerichtskommission wurde
die Leiche am anderen Tag auf den hiesigen
Friedhof verbracht .

Stuttgart , 2. Sept . (Unfälle beim Soli -
tuderennen .) Beim heute ausgetragenen
Solituderennen , das von etwa 180 000 Personen
besucht war und bei dem der Stuttgarter Messer -
schmidt auf BMW . in der Klasse bis 500 ccm. für
Krafträder eine Stundendurchschnittsgeschwindig -
keit von 100,8 Kilometer auf einer Strecke von
223 Kilometer erreichte , ereigneten sich bedauer -
kcherweise mehrere Unfälle . Die Rennleitung
hatte nach der Fahrt der Seitenwagen die Strecke
vorzeitig freigegeben , sodaß der letzte ankommende
Seitenwagen in die für das nächste Rennen an *
fahrenden Krafträder hineinfuhr . Dabei erlitt
M i ch e l e - Stuttgart schwere Verletzungen , des -

gleichen zwei Fahrer , während vier Zuschauer
leichter verletzt wurden . Bei einigen Stürzen von
Fahrern kamen diese verhältnismäßig glimpflich
davon .

eiche sei der Fall in Bezug auf die Mitbeteili -
gung an dem Ertrag der Wirtschaft und auf . die
Gleichberechtigung sowie Gleichachtung des arbei -
tenden Volkes . Besonderen Dank wurde der
Presse abgestattet , die so vorzüglich über den Ver -
lauf der Tagung berichtet habe . Die Delegierten
wurden aufgefordert , diesen Geist der General -
Versammlung hinauszutragen in alle Ortsgrup -
Pen . Wertvolle Ausführungen wurden über die
politische Betätigung von dem Herrn Reichstags -
abgeordneten Tremmel gemacht und hervor -
gehoben , daß unter keinen Umständen
iegendwel ch»« parteipolitische Be -
tätigung innerhalb des Verbandes vorkom -
men dürfe . Dagegen wurde die Mitarbeit in den
verschiedensten politischen Parteien empfohlen , um
zu erreichen , daß in allen Parteien Verständnis' ür die Ideenwelt der christlichen Gewerkschafts -

rechtlich mit jenen in Ortskrankenkassen Ver -
sicherten gleichgestellt wissen wollen .

Bezüglich des Bildungswesens wurde eine
Entschließung angenommen , die eine erheblich
stärkere Beachtung des BildungsstrebenS der Ar -
beiterschaft seitens des Staates und der Gemein -
den fordert , und für diesen Zweck sollen Staat
und Gemeinden vor allen Dingen entsprechende
Geldmittel zur Verfügung stellen , um so auch
Arbeitern Gelegenheit zur Erweiterung ihrer
Bildung und ihres Wissens durch Besuch von be-
sonderen Schulen zu ermöglichen . Dabei vertritt
der Verbandstag die Meinung , daß es außerdem
Pflicht jedes einzelnen Arbeiters ist, aus eigener
Kraft , aus eigenen Mitteln für die Vervollständi -
gung seiner Bildung besorgt zu bleiben .

Die Anlage von Verbandsgeldern soll bevor -
zugt in den uns nahestehenden wirtschaftlichen
Unternehmungen (Genossenschaften — Deutsche
Volksbank ) erfolgen . Bei der Anlage der Teld -
mittel hat der Zentralvorstand die notwendige
Liquidität der Gelder zu beachten .

Eine besondere Kommission hat in mehr -
tägigen Verhandlungen die dem Verbandstag zu -
gegangene Vorlage :

Einführung einer Invaliden -Unterstützung
beraten und nach einer sehr eingehenden I
richterstattung und Aussprache beschloß der Ver -
bandstag :

Die Vorlage der Kommission bezüglich der
Einführung der Jnvalidenunterstützung wird zum
Beschluß erhoben . Der Vorschlag soll durch den
Zentralvorstand den Mitgliedern zur Urabstim -
mung unterbreitet werden . Damit hat der Ver -
bandstag eine weitere , sehr wichtige Ergänzung
seines bisherigen Unterstützungswesens vorge -
nommen , und hofft damit besonders das Los
dauernd erwerbsunfähig gewordener Mitglieder
wesentlich günstiger gestalten zu können . Daneben
bleibt natürlich das Bestreben darauf gerichtet ,
die Leistungen der gesetzlichen Jnvalidenversiche -
rung zeitgemäß und ausreichend zu gestalten .

Bei der Wahl des Zentralvorstandes wurde
der geschäftsführende Vorstand , Heinr . Kurt -
ŝ cheid - Köln als Zentralborsitzender , Christ .
Schick - Köln . S t e d e m - Köln . Deutz - Köln .
Krajewski - Köln , wiedergewählt .

In den Gesamtvorstand , der aus 17 Personen
besteht, wurde neugewählt Mich . Platz -Aachen .

so hohe Zahl geistl . Festgaste war bis jetzt Nock
nie zu verzeichnen . Der Tag erhielt eine beson

^
dere Bedeutung dadurch , daß aus der Pfarrei
Kronau die 24 . und 26. Schwester ein .
gekleidet wurde innerhalb von 30 Jahren

'

Sämtliche Kronauer Schwestern (2 sind schon K.
starben , eine wurde in Busenbach vor drei Jahren
ermordet ) hatten sich eingefunden , dazu Herr
Rektor Werner t von Griesbach und Pfarrer
Wüst von Völkersbach , der Konradsmann . Beide
stehen in enger verwandtschaftlicher Beziehung w
Kronau , letzterer hielt auch das Hochamt.
Einkleidung nahm der Superior , Herr Geistl . Rat
Weckesser , vor . In seiner tiefempfundenen
Ansprache gab er der bedeutungsvollen Handlung
treffenden Ausdruck . Am 17. September legen
88 Novizinnen ihr Ordensgelübde ab und
treten dann in die praktische Ausübung ihre ?
Berufes . Möchten recht viele opferfreudige Junq -
frauen an ihre Stelle treten !

Zur Heidelberger Tagung
des ReichsstadteSunde«

Von kommunaler Seite wird uns ge-
schrieben : j ,

Am 6 . und 7. September hält der Reichs -
stfldtebund in Heidelberg seine 18. ordentliche
Mitgliederversammlung ab .

Die deutschen Städte sind in zwei Spitzen -
verbänden organisiert , die großen Städte im
Deutschen (bezw. Preußischen ) Städtetag ,
die kleinen und mittleren Städte im Reichs -
städtebund . Mitglieder des letzteren können
alle* deutschen Städte werden , die sich selbst
zu den kleinen oder mittleren Städten rech -
nen . Dem Reichsstädtebund gehören z. Zt .
über 1500 Städte mit» einer Einwohnerzahl
von nahezu 10 Millionen an . Der Badische
Städtebund (Vorsitzender Oberbürgermeister
Renner - Rastatt ) ist zugleich Unterver -
band des Reichsstädtebundes .

Im Hauptausschuß deS Reichsstädtebun -
bundes sind sämtliche deutschen Länder ver -
treten , im Gesamtvorstand alle diejenigen
Länder , deren Städte insgesamt mehr als
100 000 Einwohner haben .

Die kommunalen Spitzenverbände haben
in erster Reihe die Aufgabe , die Belange der
ihnen angeschlossenen Gemeinden bei ' den
Zentralbehörden und Parlamenten zu ver -
treten . Ihre Bedeutung ist in den letzten
10 Jahren ungemein gestiegen , da kein die
Gemeinden angehendes Reichsgesetz ohne
vorherige Befragung der kommunalen
Spitzenverbände erlassen wird . Den Mit -
gliedsstädten gegenüber » hat der Reichsstädte -
bund vor allem die Aufgabe der Beratung
in verwaltungstechnischer , juristischer und
technischer Beziehung . Dem Interesse der
deutschen Städte ' dient auch die im Selbst -
Verlage des Reichsstädtbundes erscheinende
Zeitschrift „Der Reichsstädtebund " sowie die
über alle für die Mitgliedsstädte wichtigen
Angelegenheiten schnell unterrichtenden „Eil -
Nachrichten"

. ,
Bundespräsident ist Oberbürgermeister

Dr . Belian - Eilenburg , geschäftsfübren -
der Präsident Dr . H a e k e l , Vizepräsident
Dr . V s i g t. '

Auf der Heidelberger Tagung stehen die
Fragen der kommunalen Verwaltungs - und
Finanzreform im Vordergrund . Man gebe
unseren Städten die finanzielle und verwal -
tungstechnische Möglichkeit zur schöpferischen
Entfaltung wieder , sie werden dann gern
und ebenso erfolgreich wie ihre Schwester -
städte im vorigen Jahrhundert arbeiten für
das ganze deutsche Volk und für ein zu neuer
Blüte erwachsendes Vaterland .

Politische Schlägereien .
Köln , 3. Sept . Bei dem gestern hier ab«

gehaltenen Werbetag des Gaues Köln des
Stahlhelms kam es mehrfach an verschiede-
nen Stellen der Stadt zwischen Stahlhelm .-
leuten und Andersdenkenden zu schweren
Schlägereien . Wie von Seiten der Polizei
mitgeteilt wird , wurden auf beiden Seiten
einige Personen verletzt . Etwa 10—12
Stahlhelmer und Andersgesinnte wurden zur
Polizeiwache gebracht , jedoch nach Feststellung
der Personalien wieder entlassen .

Erholuugssörsorge
für schulentlassene Maschen

Der Verein Kindererholungssür .
sorge Heuberg hat beschlossen, die Erho -
lungsfürsorge für schulentlassene Mädchen im kom-

'menden Winter in derselben Weise zu betreiben
wie im vorigen Jahr . Äiese Einrichtung ist dazu
bestimmt , solche junge Mädchen , die aus der
Volksschule schon entlassen , gesundheitlich zur Ar .
beit aber noch nicht reis sind, durch einen vier -
monatigen Aufenthalt in der kräftigen Heuberg -
luft bei guter Verpflegung so zu kräftigen , daß
sie ohne schaden für ihre Gesundheit nunmehr in
eine Arbeitsstelle eintreten können .

Gleichzeitig erhalten die jungen Mädchen
Aortbildungsunterricht in Hauswirt -
schaftlichen Fächern . Der Verein Heuberg betreibt
diese Kurse seit dem Winter 1924/25 und zwar
mit ausgezeichnetem Erfolge . Im nächsten Win -
ter wird diese Erholungsfürsorge für schulentlas -
sene Mädchen am Dienstag , den 6. November ,
beginnen . Sie dauert wie die vorigen _ Jahre
vier Monate . Der Verpflegungssatz Nträgt pro
Tag und Kind 3 M . wie im vorigen Jahre . In
dieie Erholungsfürsorge können nur solche junge
Mädchen aufgenommen werden , die den folgenden

Spiel und Sport
« DAC . - Herbstrennen auf der Solitude Stuttgart

Beste Zeit des Tages : .Messerschmidt -Stuttgari
auf BMW . mit 100,8 Stkilometern . — Bis 250
ccm. : 1. Geitz-Pforzheim , DKW . mit 94,6 Km.,
2 . Frentzen -Köln UT ., 92,9 Km . — Bis 350 ccm .:
1 . Dom -Ludwigsburg Standard , 98,6 Km ., 2.
Kinel -Waldsee auf UT . — Bis 500 ccm . : 1 . Mes.
ferschmidt -Swttgart auf BMW . mit 100,8
<Preis des Staatspräsidenten ) . — Bis 1000 ccm. :
i . Heck-Bedlin aus Harley Davidson , 100,8 . —
Seitenwagen bis 600 ccm . : 1 . Berg -Cannstatt auf
Standard 88,2 Km ., 2. Hiller -Feuerbach , Moni,
homery , 86,1 Km . — Bis 1000 ccm. : 1. Frey-
Zürich auf AIS . mit 88,6 Km ., 2. Heinz Kürten-
Düsseldorf, Tonar .

*

Süddeutsch « Zehnkampfmeisterschaften

Auf dem Stadion des Freiburger FC . wurde»
am Samstag und Sonntag die -süddeutschen ZeHn«
kampsmeisterschaften ausgetragen . Am Start er -
chienen von 15 gemeldeten nur 10 Teilnehmer .
Leider vermißte man den letztjährigen Meister
Barth -Nürtingen . Die Witterung war gut , der
Besuch ließ leider zu wünschen übrig . Im Ge-
samtklassement erzielte die meisten Punkte Dorn«
auer --Mrth mit 410 Punkten , der damit süddeut-
scher Zehnkampfmeisterschaft wurde . Den Titel
badischer Meister errang sich Rubi -Offenburg mit
402 Punkten . Dritter wurde Kler -Karlsruhe mit
390 Punkten , trotz seines fabelhaften Laufens im
1500 Meterlauf . Den vierten Platz belegte Stork-
Eßlingen , den fünften Batschauer -Baden -Baden,
den sechsten Dörrfuß -Fürth , den? siebten Schmid -
Baden -Baden , den achten Rehm -Frankfurt , den
neunten Frey -Freiburg und den zehnten Ott«
müller -KaÄSruhe .

*

Internationales Schwimmfest in Kehl

Unter Beteiligung von Vereinen aus Kolmar,
Straßburg , Fr ^iburg , Heidelberg , Karlsruhe usw.
wurde heute hier ein internationales Schwimm-
fest abgehalten , das von herrlichem Sommerwet -
ter begünstigt war . Der Besuch war sehr gut.
Der Austragung d«c Kämpfe , bei denen die öa>
dischen Vereine insbesondere der Schwimmverein
Neptun Karlsruhe gegenüber den Elsässern sebc
gut abschnitten , ging eine kurze Ansprache des 1.
Vorsitzenden des Kehler Schwimmvereins voraus.
Bei den Wasserballspielen siegten jedoch die EI<

sässer , einmal der SV . Straßburg gegen Keh . mir
5 :0, dann der AS . Straßburg gegen eine kom -
binierte badische Mannschaft mit 4 :2.

Die Mannheimer Herbst - Pferderennen

die am 9., 12. und 1«. stattfinden , versprechen zu
einer sportlich hervorragenden Veranstaltung zu
werden . Ter dieser Tag « stattgefundene : ©t« 1;
chungs - und Gewichtsannahme -Termin hat oa-

erfreuliche Resultat ergeben , daß die Ställe an

ihren Verpflichtungen festhalten und Zahlreich
Expeditionen zu dem Meeting entsenden wolle -

Für 207 Pferde wurden mit 424 llrne ^ ch^ T'

die Startmöglichkeiten gewahrt , und da sich V?
die Berliner Zentrale , der Westen und der Suo

beteiligen , darf man mit einem spannenden
lauf der einzelnen Rennen bestimmt rechnen.
Mit den Herbst -Pferderennen sind noch
bedeutsame Veranstaltungen verbunden , jo ,
lÄ September ein g ro ß e r H e rb st - P 7 e
markt und vom 8.—16. September , ß
rend der ganzen Rennwoche , die Deutsche ^

vermesse .

Ein hochuf . Pfarrklerus kauft :
Aftarwachs 10,25,55 u. ioo o

EwicjlichtöS la . la . refn

Dochten , WeihraadJ , Kohlen u. s> -
gut , billig und raschest bedient ö «|

Ang. Blattmann , lacüsindnstiu Freist»
WefernnJ v . ca . 500 Pf?rrrien u tferftr3UsM



Aus der katholischen Welt
Aus dem SMm

lluv der Kurie
Jon Professor Andrea Rasetschnig (Rom ).

Am Feste Maria Himmelfahrt fand in Gegen -
txxti deS Heiligen Vaters die Verlesung der
Dekrete über die heroischen Tugenden der ehrw.
Paola Frassinetti , Gründerin der Schwestern der
eiligen Dorothea , sowie des Dieners Gottes
>rater Konrad von Parzham aus dem
apuzinerorden statt.

Die ehrw. Frassinetti , eine geborene Gerat-
eserin, lebte lange in Rom, wo sie das genannte
Institut gründete , starb 1882 und fand im
Veranofriedhofe ihre Ruhestätte . Bei der zur
Beglaubigung der Echtheit der Leiche notwen -
digen , bald nach Einleitung des Selig - und Heilig -
sprechungsprozeffeS, ISO? erfolgten Exhumierung
war der Körper ausgezeichnet erhalten , obwohl
der Sarg im Wasser stand. Er wurde in das
Kloster der Dorotheenschwestern am AbHange des
Janicules gebracht und in der Kapelle dieses ,
eben von ihr gegründeten Hauses begraben. Nach
Abschluß des ersten Teiles der Untersuchungen
begannen am 28 . Juli ISIS die eigentlichen
Apostolischen Prozesse , denen die beiden vorberei-
tenden Kongregationen und schließlich am ver»
gangenen 26. Juni die Generalritenkongregation
. coram Sanctissimo " sin Gegenwart deS Papstes )
folgten. Ponent ist Kardinal Verde, Nachfolger
des verstorbenen Kardinals Ranuzzi de Bianchi ;
Eeneralpostulator P . Miccinelli , S . I .

Auch Bruder Konrad von Parzham kann man
als unseren Zeitgenossen bezeichnen, da er erst
1894 in der Diözese Passau gestorben ist. Die
Prozesse dieses Dieners Gottes wurden auch seit
1920 mit großer Schnelligkeit abgewickelt und die
Generalritenkongregation am 24. Juli dS. IS .
abgehalten . Ponent ist Kardinal Frühwirt , Gene -
ralpostulator der Kapuziner P . Rafael da Balle »
finaria .

Nach Verlesung der Dekrete , sowie der rifai-
eilen Dankreden , hielt der Heilige Vater eine
bemerkenswerte Ansprache, in der er zunächst auf
die Bedeutung des Festes der Himmelskönigin
hinwies , welche nicht nur die Königin der Hei.
ligen, sondern überhaupt die Mutter aller Heilig «
keit sei . Die eben verlesenen Dekrete haben unS
die so gute, einfache und in ihrer Einfachheit
wahrhaft erhabene Figur des Kapuzinerlaien -
bruderS gezeigt , der einer der kostbarsten Edel-
steine in der Jus
reichen Familie der Kapuziner darstelle.

"
Auf

Zubelkrone der demütigen und glor -

diesen frommen Bruder könne man die Apostel,
Worte : . Siehe , wir haben alles verlassen und find
iir gefolgt " »n ganz besonderem Maße anwenden ,
denn was haben diese armen Apostel verlassen ?
Eine armselige Barke und vier Ruder , also wenig
mehr als nichts ! Unser Konrad aber ließ ein
reiches väterliches Haus , ausgedehnte Besitzungen,
eine im Heimatsortc sicher beneidete Stellung und
zog sich in ein Kapuzinerkloster zurück , um dort
durch volle 40 Jahre die Portierstelle zu ver-
sehen . Immer bescheiden, fleißig , diskret und ge-
duldig, diente er der Erbauung aller und ist das
beste Beispiel dafür , daß jeder an dem Posten ,
wohin er gestellt ist, pflichtbewußt ausharren
muß, wo immer eS sei und wie lange immer eS
dauern möge .

Die ehrw . Frassinetti wiederum , die sich schon
in den schönsten Jugendjahren Gott zeweihl , weist
unS auf die Schönheit der christlichen Reinheit
hin und besonders heutzutage , da die moderne
Frau all das in sich zu unterdrücken sucht , waS
ihr charakteristisch fern soll und den größten Wert
hat. nämlich die Reinheit und das Schamgefühl .
Das gelte leider nicht nur für die Personen ,
welche der Welt angehören , für die. so schrecklich
es auszusprechen ist, Jesu ? nicht beten wollte ,
sondern Gott sei eS geklagt, auch für andere, die
den Ruf ihres christlichen Namens nicht verlieren
wollen. DaS bedeute eine Blindheit , die sich nur
mit jenem verführerischen Hauber der Selbst -
gefälligkeit und Eitelkeit erklären läßt , über den
die Heilige Schrift mit sehr strengen Worten
urteilt . In diesem Punkte seiner Rede berührt
der Papst den modernen Feminismus , der predigt,
daß das Weib sich selbst genügen , sich von der
Untertänigkeit und Sklaverei der Männer unab-
hängig machen und allein seinen Weg gehen soll.
Gut ! Wenn man all das in der Achtung Lex.
stehen will , die man jedem Gewissen , jedem gött-
lichen und menschlichen Gesetze gegenüber schul -
det, so hat die Kirche einen derartigen Feminis -
mus stets anerkannt und ermutigt . DaS zeigt
uns die Geschichte der Frauenorden und das Bei -
sptel der ehrw. Frassinetti bestätigt eS . Solche
großen Frauenseelen machten sich wirklich un -
abhängig von den Männern , öffneten sich allein
die Straße zum Guten und zur Organisation
des Guten in allen seinen Formen . Die Kirche
(ihre Geschichte sagt es in unwiderlegbarer Art )
hat diesen heiligen Feminismus stets in solcher
Weise geachtet, daß sie ihren Bischöfen sagte :
»Verfolget wachsamen Auges das Leben dieser
Ordensschwestern, doch greift in keiner Weise in
ihr inneres Dasein ein . welches sie in göttlicher
Inspiration und mit Approbation der lehrenden
Kirche, die ihm mit ihrer Bestätigung die Weihe
erteilt, erwählt haben .

" Nach Beendigung seiner
Rede erteilte der Heilige Vater allen Anwesen -
den, unter denen sich auch der bayrische Gesandte .
Baron von Ritter , mit den Mitgliedern der Ge -
sandtschaft. sowie der deutsche Geschäftsträger
beim Heiligen Stuhl mit den in Rom befindlichen
Angehörigen der Deutschen Kolonie befanden , den
Apostolischen Segen .

Der Papst läßt keine Gelegenheit vorüber-
gehen , ohne den Begriff zu bekräftigen , den man
°°n der Katholischen Aktion, sowie von der Not -
wendigkeit haben soll, daß dieselbe immer deutlich
und streng von jeder politischen Aktion getrennt
Ehalten werden muß, welche die Katholiken als
Staatsbürger unternehmen . Der Brief , den
Pius XI . an den litauischen Episkopat - gerichtet.

Aus öee Katholischen Aktion
Am 15. August weihte der hachwürdigst« Herr

Bischof von Trier in Schönstadt bei Vallendar a.
Rh. das stattlich« Haus ein , das die deutsche pal -
lottinerxrovinz Limburg neben ihrem Studentat
errichtet hat. Das Haus soll eine aszetisch -aposto»
tische Volks- und Volkshochschule sein. Damit tritt
ein Unternehmen an die Öffentlichkeit , das bisher
nur Katakombendasein geführt hat : die Aposto -
lifche Bewegung . Ziel derselben ist : w «k-
knng , Verbreitung und verinnerlichung des kaien -
apostolates in seiner ganzen weite und Tiefe . Die
Bewegung stellt keine neu« «Organisation dar, son¬
dern ist die Verwirklichung einer bereits im Jahre
lSS» von Vinzenz pallotti ins keben gerufenen Ge-
meinschaft, die jener genannt hat : das Katholische
Apostolat. Indes war pallotti mit seinem Ge-
danken , das kaienapostolat zu organisieren , seiner
Zeit um 100 Jahre vorausgeeilt , was heute von
den Verhältnissen der Zeit gefordert und von höch-
fter Stelle proklamiert wird , die katholische Bewe -
gung, war schon damals in Pallotti lebendig. Papst
Pius XL und pallotti gebrauchen beinahe dieselben
Wort« über die katholisch« Aktion . nämNch: Mobi -
lisierung, «Organisierung und Popularisierung des
kaienapostolates . Pallotti hatte zur Erreichung sei-
nes Zieles «ine Genossenschast von Priestern (Die
pallottiner ) gebildet , die das Tentrum motrix
seiner Aufgabe darstellen sollten. Doch geriet Pal -
lottis Idee infolge der Zeitumstände zum Teil in
Vergessenheit. Die Genossenschast mußte ihr Ziel
einengen, um sich nicht zu verbluten, ver Kultur -
kämpf ließ die Verwirklichung in Deutschland, wo
die pallottiner Fuß faßten , nicht zu, da eine Nie -
derlassung nur gewährt wurde unter der Bedingung
zur Verpflichtung der Missionierung in den deut-
sehen Kolonien . So kam es , daß die pallottiner
nur als Missionsgesellschast in Deutschland Sin -
gang fanden, von dem Reichtum der Ideen pal -
lottis behielten sie in der Hauptsache nur das
Schristenaxostolat bei.

Im Iahre J9I4 setzte innerhalb d«r Gesellschaft
eine Strömung ein , die zunächst unbewußt auf die
Verwirklichung der Idee pallottis hinzielt «.

Iunge Gymnasiasten des Studienheimes in
SchSnstatt faßten unter der geschickten Leitung des
damaligen Spirituals den Plan , auf ein« religiös -
sittliche Erneuerung d«s Lebens hinzuarbeiten . Sie
lehnten sich dabei an das „Kolloquium Maria -
rnrnt" von p . Rehm in Ingolstadt an, dessen Merk
fllr das religiSs -sittliche keben dreier Iahrhunderte
von äußerst einflußreicher Bedeutung für weit«
Gebiet« der deutschen Lande geworden war . Ihre
Bewegung stellten sie unter den Schutz der Gottes -
mutter, weil sie Ähnlich wie p . Rehm von der
echten , tiefen Marienverehrung eine Erneuerung des
sittlichen Lebens erhofften. Doch bald kam der
Kri«g und riß die Mitglieder auseinander , was zu-
nächst für die Vertiefung und die gemeinsam« Aus -
arbeitung dieses Planes hinderlich schien. Doch die
Idee arbeitete weiter . Sie erfaßte jetzt junge Theo-
logen und kaien , die den Gedanken der religiös -
sittlichen Erneuerung auf Grund einer strengen
Selbstheiligungsarbeit und einer rastlosen apostoli-
schen Wirksamkeit an eine breitere Gesfentlichkeit
zu bringen suchten. Als nach Beendigung des
Krieges die jungen Studenten wieder zurückgekehrt
waren, wollten die mit d«r Außenorganisation be-
kannt gewordenen jungen Menschen unter keinen
Umständen ein« Idee , die sich ihnen während des
Krieges für ihr eigenes Innenleben und die Er-
Neuerung ihrer Umwelt als äußerst wertvoll er-
wiesen hatte, preisgeben und gründeten auf einer
Tagung in Hörde am l ? . August ! ? ?? , von jugend¬
lichem Idealismus getrieben , den „Apostolischen
Bund ' .

Die nur von Einzelmensch zu Einzelmensch wei -
tergegebene Idee erschien zwar in ihrem Ziel rie-
sengroß, aber vielleicht gerade deshalb so verlok-
kend schön für den jugendlichen . Idealismus , daß
sie sich trotz aller Schwierigkeiten ganz wider Er-
warten durchsetzte und im kaufe der Iahre immer
neue Blüten zeitigte , ohne daß die breite Geffent -
lichkeit davon offizielle Kunde erhielt . Man könnte
es der Bewegung zum Vorwurf machen, daß sie
bisher ihr Katakombendasew nicht aufgab und erst
jetzt nach neun Iahren mit der Errichtung eines

monumentalen Baues an bit Deffentlichkeit tritt.
Doch diese Zurückhaltung hatte ihren berechtigten
Grund. Es waren soviele neue Bewegungen und
Drganisationen emporgeschossen , die scheinbar die-
selben Ziele verfolgten. Da wäre es unklug ge-
wesen, ohne die Existenzberechtigung und die Exi-
stenzfähigkeit erst im stillen erprobt zu haben, mit
äußerer Propaganda der Idee gewaltsam zum
Durchbruch zu verhelfen. Sollte doch die Aposto-
lifche Bewegung ihrer Idee gemäß mehr Schu-
lungs - und Erziehungsgemeinschaft sein , die dem
katholischen leben da ihr« Dienste anbieten wollt «,wo man si« in Anspruch nahm oder wo es für drin¬
gend erachtet wurde, durch ihre Mitglieder den
Geist, der in zahlreichen aszetisch .apostolischen Schu¬
lungskursen gepflegt und vertieft wurde , zu wecken
und zu beleben. So wuchs in aller Still « eine Gr-
ganisation heran, die heute etwa 300 Priester , 200
Theologiestudierende, 200 Iungmänner und Män¬
ner. sowie etwa 500 Frauen umfaßt , aus deren
Mitte die Marienschwestern vom Katholischen Apo-
stolat — 90 Mitglieder mit JO Filialen in den
Diözesen Trier , Paderborn, Münster , Freiburg ,
Rottenburg, Köln , Limburg — hervorgegangen find.
Infolge des überraschend großen Anwachsens der
Bewegung erwiesen sich die für die afzetifch-apo-
fiolischen Kurs« zur Verfügung gestellten Räume
als zu klein, sie konnten d«m Andrang « nicht mehr
genügen.« Diese Tatsache kann mit natürlichen
Gründen kaum erklärt werden, da die Kurse nicht
an der Deffentlichkeit bekannt gegeben wurden.
Trotzdem könnte es der Bewegung als vermessen-
heit angerechnet werden, einen solch stattlichen Bau
zu erstellen, wenn man nicht die starken Trieb -
kräste kennt, die darin wirksam sind. Freilich
könnte die Bewegung als solche ein derartiges Werk
allein nicht wagen. Doch die Vorsehung hat «s
gefügt, daß die pallottiner durch Studium der G«-
schichte mü> durch immer stärker werdende Zusam -
menarbeit mit der Bewegung sich auf di« ursprüng-
liche Idee pallottis besannen und in der verbin -
dung von Bund und Genossenschast deren verwirk -
lichung erkannten. Diese Verbindung ermöglichte
die Errichtung des nunmehr eingeweihten Hauses ,
(wer sich näher über die Idee Vinzenz pallottis
unterrichten will , sei verwiesen auf das Buch :
„Vinzenz Pallotti , ein Apostel und Mystiker" von
p . Weber, Verlag der pallottiner in Limburg.)

Daß gerade im gegenwärtigen Augenblick di«
Verwirklichung der Idee vom katholischen Apostolat
pallottis durch die apostolische Bewegung sich im-
mer mehr zu vollziehen beginnt, ist «in Zeichen da-
für, wie sehr pallotti mit seinem Werk den heutigen
Bestrebungen der katholischen Aktton zuvorgekom-
men ist. Hierin dürste ein Fingerzeig erblickt wer-
den , daß die apostolische Bewegung in ganz beson-
derer weise berufen sein dürfte durch ihre Arbeit
an der Lösung der Frage : Erziehung von Laien-
axosteln im Sinne der kath . Aktion Pius ' XI ., mit »
zuhelfen. Mögen die Worte, die der hochw. Herr
Bischof von Trier Anläßlich der Linweihungsfeier -
lichkeit ausgesprochen hat, immer mehr sich er-
füllen : „Ich sehe es als ein gottgewolltes CDmwt
an, daß die weihe stattfindet am Feste Mariä Htm-
mekfahrt , dem höchsten Marienfefte des Kirchen-
jahres. Als ich in der Gnadenkaxelle der Bewe -
gung kniet« und dort die Worte las : Servus
Maria « nunquam peribit! dachte ich . auch die
apostolische Bewegung wird nicht zu Grunde gehen,
denn die Gottesmutter wird ihr Werk nicht im
Sttche lassen . Möge darum von diesem Hause rei-
cher Segen ausgehen auf die Diözesen und darüber
hinaus in di « ganzen deutschen kande, ja in die
weite Welt , auf daß dem Neuheidentum entgegen¬
tritt eine religiös -sittliche Erneuerung in Thristus .

"
Der Architekt, der den Plan zu dem neuen , auf

felsiger Höhe errichteten, auf die Rheinebene und
nach allen Seiten in kleine Tälchen herrlich« Aus¬
blicke bietende Haus , ist Theodor Hermann aus
Neuwird . Das Haus verfügt über mehr als so
Einzelzimmer und kann überdies eine stattliche An -
zahl junger keute in Schlafsälen beherbergen, vor
allem sind es Priester, die gerne kommen, um ihre
jährlichen Exerzitien in Schönstatt zu halten.

Die Anschrift des neuen Heimes der apostoli -
schen Bewegung lautet : Bundesheim Schönstatt
in Vallendar a. Rh. *

ist eine neue Bestätigung diese? päpstlichen Ge »
dankenS und hat daher allgemeine Bedeutung .
Vor allem erinnert Sr . Heiligkeit an die Grund -
ideen, auf welchen sich die Jugenderziehung , die
Familie , Religion und der Staat aufbauen müf -
sen. Diese Erziehung ist eine der Hauptpflichten
der Bischöse und des Klerus , die auch von den
Eltern darin aufs beste unterstützt werden müssen.
Dem Staate obliegt eS dann , der Kirche, welche
die Hüterin und Lehrerin der guten Sitten ist.
in ihrer Srziehungstätigkeit beizustehen . Damit
die Aktion das vorgesetzte Ziel erreiche, erinnert
der Papst in dem Briefe an die litauischen Bi -
schüfe, daß „sie eine religiöse Aktion sei und daher
sich nicht auf politische Leidenschaften gründen
oder sich -mit ihnen vermengen dürfe , sondern sich
auf die volle Einigkeit der Katholiken stützen und
nur das eine Ziel verfolgen müsse , im privaten ,
wie im öffentlichen Leben die Gefühle und Ge -
brauche des christlichen Lebens zu bewahren . Man
solle sich absolut von der falschen Idee jener los -
lösen, welche die Religion derart mit den Par -
teien vermengen , daß sie sogar behaupten , ihre
politischen Gegner hätten aufgehört Katholiken
zu sein . Das heißt nichts anderes , als in unge -
bührlicher Weise die politischen Leidenschaften in
das religiöse Gebiet eindringen zu lassen, die
brüderliche Einigkeit zu zerstören und einer gan -
zen Menge unheilvoller Uebelstände Tür und Tor
zu öffnen ". Das päpstliche Dokument erklärt
schließlich , daß eine strenge Trennung der beiden
Aktionen nicht zur Folge haben müsse, daß die

Katholiken jedes Interesse für die zahlreichen
lebenswichtigen Probleme der Nation verlieren
sollen . „ Als Bürger kann man ihnen nicht der-
bieten , das Wahlrecht auszuüben , ohne jedoch die
Katholische Aktton als solche hineinzumengen . Sie
würden einen schweren Fehler begehen , wenn sie
sich je nach ihren Kräften für die politischen Er -
eignisse der ^Stadt , der Provinz und des Stacrtes
nicht interessierten . Wenn die Katholiken untätig
bleiben , wird die Leitung aller Angelegenheiten
leicht in die Hände derjenigen gelangen , deren
Ansichten keine große Hoffnungen auf Rettung
geben. Doch ganz besonders müsse der Klerus die
Katholische Aktion von der Politik trennen .

(Es ist für den Papst sehr schwer, sich auf
diesem Gebiet, wo die Verhältnisse in jedem Land
wieder anders sind , so auszudrücken , daß ein
Mißverständnis ausgeschlossen ist. Selbstverständ -
lich will der Papst nicht sagen , es ist ganz gleich-
gültig , welcher politischen Partei der Katholik
angehört . Was er über die Notwendigkeit sagt ,
politische Aktion und religiöse nicht miteinander
zu vermengen oder gar gleichzusetzen, kann nur
dahin verstanden werden, daß es nicht angeht ,
jemand wegen des Standpunktes , den er in rein
volitischen Fragen einnimmt , zu verketzern.
Dagegen hält der Papst unbedingt daran fest, daß
die katholische Grundsätzlichkeit von den Katho -
liken auch im politischen Leben gewahrt werden
muß . Wo dies durch die Zugehörigkeit zu einer
bestimmten Partei nicht möglich ist iz . B . in der
Ichulfrage , in Fragen der religiösen kirchlichen

Freiheit usw.) vertziirst der Papst logischerweise
die Zugehörigkeit des Katholiken zur betreffenden
Partei . Der Papst will verhindern, daß, wie es
vielfach geschieht, die Katholiken untereinander
wegen rein politischen Fragen in Uneinigkeit ge-
raten und einander wegen des rein politischen
Standpunkte ? die Katholizität absprechen. Die
katholischen Grundsätze aber sind allüberall auch
in der Politik zu beachten. )

Kardinal Gasparri hat im Namen des Pap -
stes an die Präsidentschaft der Vereinigung Katho¬
lischer Universitätsstudenten Italiens ein Schrei -
ben gesandt , in dem der Heilige Vater seine Be -
friedigung über das Zustandekommen deS Anfang
September in Genua abzuhaltenden Kongresses
der katholischen Studentenschast kundgibt, die in
vollster Uebereinstimmung mit dem Heiligen
Stuhl für die religiösen und moralischen Prin -
zipien der Universitätsjugend stets in so hervor-
ragender Weise arbeitet .

Der bekannt« Gelehrt « Jesuitenpater TaechiBenttrei wurde zum Rektor de* MisfionSkol-
Itgitan » vom heiligen Franz . Xaver in Rom er-
nannl , in dem die Novizen der Gesellschaft Jesu
herangebildet werden, welche für den Misfio «».
dienst bestimmt find.

9. K. Die Haltung der Nationalisten
gegenüber der Kirche i« China.

Während im Apostolischen Vi kamt Wuhn
(Anwhei ) die Besetzung katholischen Sircheneige»-
tums fortdauert — trotz gegenteiligem Befehl von
Nanking — zeigen sich in Kiangsi Männer des
öffentlichen Lebens der Kirche sehr günstig. S «it
drei Monaten hat sich der Geist der öffentlichen
Meinung hier sehr gewandelt . Behörden, Kauf-
leute , Journalisten sind sehr zuvorkommend gegendi« Kirche. General Lion, der Hauptvertreter der
Regierung , hat den Katholiken voll« Gewissen» -
freiheit zugesichert und jede antimiffionarisch« Pro -
paganda verboten . Di « Revolution hat nach ihmden Zweck gehabt, die materiell« Lage de» Volkes
zu bessern, die Mission dagegen soll seine geistige
Lage heben. Der Herausgeber eines der größtenBlätter der Provinz , der bisher ein fanatischer
Kacholikenhasser war . hat sein« Haupttheien öffent.
lich zurückgenommen, da sie auf Unwissenheit be -
ruhten. Die anderen Notabeln , Männer des
Unterrichtswesens und des Handels, entschuldigten
ihre bisherige Haltung und traten ein für die
Freiheit der Religion . Di« lokalen Tagesblätterwidmen an manchen Tagen mehr als di « Hälfte
ihrer Ausgab « dem Abdruck von Beurteilungendes Katholizismus . So gewinnt die Kirche viele
Freunde im Land«.

Werde« die Akte« der Mechelner Kirche » -
vereinig ««gs -Koafereaz veröffentlicht?
Die . Suridaq Times " erklärte kürzlich , die

bevorstehende Veröffentlichung der Akten der
Mechelner Kirchenvereinigungs -Konferenz an-
künden zu können und zwar noch vor dem Rück-
tritt des Primas der anglikanischen Kirche, des
ErzbischofS von Canterburh , der im November
erfolgt . Die Veröffentlichung wird in extenso
erfolgen und ohne Kommentar — sagt das Blatt— ausgenommen eine Einleitung , die aus -
einandergesetzt , wie und unter welchen Be-
dingungen die Konferenz im Jahre 1S21 begannund mit Unterbrechungen bis 1925 dauerte . Ein
geistlicher Mitarbeiter der „ Sunday Times " be-
merkt dazu , daß die Annäherung viel weiter
gegangen zu sein scheint, als römisch -katholischeund anglo -katholische Kreise bis jetzt zugaben .

Die Nachricht der sonst verläsfigen „Sundatz
Times " wird aber im „Dailh Telegraph " be -
stritten . Universitätsprofessor Dr . Kidd von der
theologischen Fakultät der Universität Oxford ,der auf anglikanischer Seite an den Mechelner
Konferenzen beteiligt war. schreibt dort, an eine
Veröffentlichung dieser Art sei nicht zu denken,weil Akten im wahren Sinne des Wortes gar
nicht vorliegen , sondern nur individuelle und
private Notizen , die je nach der Persönlichkeit
ausgefallen sind.

*

Der Eid der jung«« katholische « Mediziner
in Frankreich .

Di « jungen Mediziner der katholischen Uni .
versität Lille legen , ehe sie ins praktische Leben
übergehen , ein feierliches Gelübde ab , das teil -
weise dem Gelübde des Hippocrates (460 bi« 380
v . Ehr . ) entnommen ist und neben echtem christ -
lichen Ernst so voll Schönheit ist, daß es wert
wäre , allgemeine Nachahmung zu finden. Einige
Formeln dieses Gelübdes lauten : . In Gegen -
wart Gottes gelobe ich, nach bestem Gewissen
meine religiösen und Berufspflichten zu erfüllen .
Mein ganzes Leben lang will ich die Gebote
Gottes und der Kirche beachten . Der katholischen
Universität , ihren Lehrern und Führern , die mich
unterrichtet haben , will ich ein stetes ehrendolles
Andenken bewahren . In meinem Berus will ich
treu sein allen Vorschriften der Pflichtenlehre
des christlichen Arztes . Ich will immer eingedenk
sein der Würde und Ehrbarkeit meines Berufes .
Mein Leben wie meinen Beruf will ich rein und
keusch erhalten . Ich betrachte es als heilige Ber-
pflichtung , mich in allen Fällen zu Kranken, die
von ansteckenden Krankheiten oder Epidemien be -
fallen sind, zu begeben und vor keiner Gefahr zu -
rückzuschenen. Den Armen gegenüber will ich
mildtätig sein und in ihnen die Brüder unseres
Heilandes Jesus Christus s«hen. Ich will das
Leben stets als ein unverletzbares Gut betrachten
und besonders dasjenige der Mutter und des
Kindes schonen. Falls das letztere nicht zu retten
ist , will ich mein Möglichstes tun , um ihm die
Taufe zu verschaffen . Ich bettachte es alp meine
Pflicht , einen Schwerkranken auf die Religion zu
verweis «« . . ."

I
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Klemgarten- Aus -keSuug
Der Besuch der Ausstellung an den beiden

ersten Tagen war über Erwarten gut . Nachdem
schon am Samstag nachmittag und abend zirka1000 Besucher gezählt werden konnten , wurden
am Sonntag ca . 8000 Eintrittskarten abgesetzt .
ES ist das ein gutes Zeichen ^ für das große In -
terefse , welches die Karlsruher Bevölkerung der
Kleingartensache entgegenbringt . Es ist auch zuerwarten , daß dieses Interesse auch die folgenden
Tage nicht erlahmt . Ta die Ausstellung bis zum9 . d. M . währt , hat jedermann Gelegenheit , die
Ausstellung zu besuchen und das Gesehene mit
Ruhe und Genuß auf sich wirken zu lassen . Es
ist auch Vorsorge getroffen . daß die etwa welk
werdenden Gemüse und Blumen immer durch
neue Stücke ersetzt werden , so daß die Ausstel -
lung fortlaufend einen frischen farbeprächtigen
Eindruck macht . Die welk werdenden Gemüse
werden zu wohltätigen Zwecken verwendet .

ES fei heute schon darauf hingewiesen , daß die
TuSstellungsleitung beabsichtigt , am nächsten Mitt .
woch nachmittag 3 Uhr beginnend unter den K a .
ftanienbäumen bei der Ausstellungshalle
eine Kin -derbelustigung für die Kleingärt ,
nerkinder zu veranstalten , an der auch sonstige
Kinder der Bevölkerung ungeniert teilnehmen
Zönnen . Jedes Kind wird beschenkt werden . EI
soll damit die Jugendpflege , die ebenfalls
Hum Programm der Kleingartenpflege gehört ,
bor Augen geführt werden . Ferner wird uu.
nächsten Freitag im Konzerthaus abendS » Uyr
nochmals der Reichsverbandsfilm „Land
in Sonne " vorgeführt werden . Das Nähere
wird noch durch Inserate bekannt gegeben werden .

1. Stiftungsfest und Fahnenweihe der
Kameradschaftlichen Vereinigung ehemaliger

Trainangehöriger Karlsruhe .
Im vollbesetzten , festlich geschmückten Saale

der Restauration „ 358 alhalla " beging am
Sonntag nachmittag die „Kameradschaftliche Ver¬
einigung ehem . Trainangehöriger und Freunde "
die Feier ihres 1 . Stiftungsfestes , mit welchem
gleichzeitig die Weihe der Fahne verbunden war .

Eingeleitet wurde die Feier mit einem schnei-
dig,en Eröffnungsmarfch „ Aller Ehren ist Oester -
xeich voll " der bewährten Kapelle Kaiser . Im
Anschluß hieran entbot der 1 . Vorsitzende T r e i -
I> er den Kameraden und Gästen den Willkomm -
grüß . Der Begrüßungsansprache folgte nach
einem weiteren Musikstück die Festrede des
Kameraden Hugo Kromer , der in markanten
Worten für die Pflege der Kameradschaftsidee
eintrat und vor allem auch der Gefallenen ge-
dachte . Die heutige Feier sei dazu angetan , das
Kameradschaftsgefühl neu zu beleben und die Er -
innerung an gemeinsames Erleben in harter
Kriegszeit aufs neue wachzurufen .

Anschließend sang der Gesangverein der
Bäckerinnung das „ Niederländische Dankgebet " .
Mit einem von Fräulein Hilda H e n n ausdrucks -
voll gesprochenen Prolog nahm der erhebende
Weiheakt seinen Anfang . Unter den fchmif-
sigen Klängen des „ Fridericus Rex " -Marfches
trug der Kranz der festlich gekleideten Ehren-
Jungfrauen das verhüllte Banner zur Bühne , wo
Major a . D . Wollensei ffer nach der Ent -
hüllung die Weihe vollzog, nachdem er zuvor den
kameradschaftlichen Bestrebungen der Vereini »
gung Anerkennung gezollt hatte .

Mit einem Bortrag von Fräulein E h r m a n n
und einem Schlußmarsch fand di » in allen Teilen
harmonisch verlaufene Veranstaltung ihren Ab -
schluß . In dem folgenden Ball kam dann noch
das tanzlustige Jungvolk auf feine Rechnung .

Jagd und Fischerei im September .
Rot und Damwild steht noch zu Anfang des

Monats in der Feiste . Von der zweiten Hälfte
an machen sich beim Rotwild , etwas später beim
Damwild die Anzeichen der beginnenden Brunst
bemerkbar und in den letzten Tagen melden sich
da und dort die Hirsche. Die Schußzeit dauert
an und erstreckt sich mit Beginn des Monats in
Sachsen auch auf Tiere und Kälber , in Bayern
von 16 . auf Alt - und Schmaltiere . Rot -, Dam -,
Gams - und Rehwild fangen an zu verfärben .
Die Hasen setzen noch und es erscheint reichlich
früh , daß die Schutzzeit in Waldeck , Anhalt und
Mecklenburg -Schwerin bereits in diesem Monat
aufgeht .

Fast alles Flugwild ist oder wird — wie „ Der
Deutsche Jäger ", München , mitteilt — frei , so
die Rebhühner und Wachteln in sämtlichen beut -
schen Staaten mit Ausnahme von Oldenburg ,
wo sie bis 16 . d . M . Schonzeit haben . Diese
genießen , auch der Auerhahn in Preußen ,
Bayern , Baden und Thüringen , der Birkhahn je -
doch nur in den letztgenannten drei Staaten ,
Schonzeit , während in den übrigen Birk - und
Hasel -, in Bayern Schnee - und Steinhühner und
Fasanen mit Monatsanfang ( Württemberg ,
Baden , Lübeck. Waldeck ) bezw . von der zweiten
Hälfte ab (Preußen , Hessen , Oldenburg , Braun -
schweig, Bremen ) schutzbar werden . Von dem in
Preußen , Württemberg , Hessen, Lübeck, Braun »
schweig und Bremen freigegebenen Abschuß von
Birk -, Sasel - und Fasanenhennen sollte der Hege
dieser Wildarten wegen möglichst eingeschränkter
Gebrauch gemacht und derselbe tunlichst unter -
lassen werden . Der Durchzug der Wildtauben
kommt in vollen Gang , der der Schnepfe setzt
Ende des Monats ein , desgleichen der der Wild -
enten . Die Ervel mausern zum Prachtkleid . DaS
Naarraubwild beginnt mit dem Haarwechsel . Der
Herbstzug der Zugvögel tritt vermehrt in Er -

' " inttny , und damit auch der der Raubvögel
und Krähen .

Forelle und Bachsaibling treten in die Laich -
zeit . Aesche. Regenbogenforelle , Hecht, Barsch ,
Barbe , Schied und Zander beißen gut . Seeforelle
und Seesaibling können mit der Schleppangel
gefangen werden . Krebse sind noch gut fangbar .

Schlägereien .
Samstag abend entstand in einer Wirtschaft der

Weststadt zwischen den Gästen ein Streit , in dessen

Verlauf ein Maurer aus welschneureut einem Kol -
legen aus keoxoldhafen mit einem Stuhl auf den
Aoxf schlug, fodaß dieser mit einer größeren Kopf -
wunde und einer Gehirnerschütterung ins Kranken -
haus aufgenommen werden mußte . Die Beteiligten
wurden durch das Notrufkommando der Polizei
festgenommen bezw. zur Anzeige gebracht.

In der Nacht zum Sonntag mußte das Notruf -
kommando in einem ähnlichen Lalle in vaxlanden
eingreifen , wo in einer Wirtschaft eine Schlägerei
ausgebrochen war . Auch hier wurde mit Stühlen
gearbeitet . Beim Gintreffen der Polizei waren je-
doch die Täter schon geflüchtet ; einer von diesen
wurde im Rheinhafengebiet aufgegriffen und fest -
genommen .

Montag nacht wurde ein lediger Hilfsarbeiter
von hier , der sich auf dem Heimweg befand , in
der Keßlerstraße bei der Albbrücke von mehreren ,
bis jetzt unbekannten Männern überfallen , die
mit Spazierstöcken solange auf ihn einschlugen ,
bis er zusammenbrach . Mit zwei schweren
Quetschwunden am Kopf wurde er ins Kranken -
haus eingeliefert .

Veranstaltungen
Tanzturnier in Baden -Baden. Am Samstag ,

den 8. September , findet im großen Bühnensaal des
Kurhauses und in den anschließenden Räumen das
Tanzturnier um die „Deutsche Sommermeister -
schaft 1928* statt . Diese Veranstaltung verspricht
ein besondere - Ereignis zu werden , da sich die pro-
Minentesten Tanzpaare bereits gemeldet haben und
auch in den Kreisen der hier anwesenden Kurgäste
ein reges Interesse für das Turnier besteht. Das
Turnier beginnt um I ? Uhr mit den niederen Klas¬
sen . um 20 Uhr tritt eine zweistündige pause ein,
sodaß um 22 Uhr das Turnier für die höheren
Klassen seine Fortsetzung nimmt . Zwischen den
Turniertänzen und nach dem Turnier findet Ball
statt . — Am Sonntag , den ?. September , wird im
großen Bühnensaal eine Modeschau mit Tanztee
unter Mitwirkung des bekannten Berliner Mode -
Hauses Gerson stattfinden . Diese Veranstaltung
ist mit einer Schau der neuesten Tänze verbunden ,
vorgeführt von den Siegerpaaren des Tanzturniers .
— Anfragen und Tischbestellungen sind zu richten
an die städtische Kurdirektion Baden -Baden .

Kehraus in Iffezheim
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Mit dem gestrigen Sonntag fanden die großen
Iffezheims Renntage ihren Abschluß. Wie die
vorhergehenden Tage begünstigte «in herrliches
Wetter die Rennen und Taufsnde von aufgeregten
Menschen folgten mit Spannung dem schönen
Sport . Zum letzten Male in diesem Jahr bot
der Rennplatz das reizvoll« mondäne Bild von
fein abgestimmter Farbenpracht . W«nn der
letzte Renntag auch nicht die Bedeutung des
„Großen Preises " erreichen konnte, bot er doch
guten Sport von beachtenswerter Höhe. Neben
der bedeutenden Badener Meile wurden zwei
Herreurennen gelaufen , von denen das Jagd -
rennen über die große Bahn führte . Der Hervel-
berger Ausgleich , das Fliegerrennen un -d das
WfchiÄsrennen vereinigten ebenfalls gut« Pferd «
am Äsrt . Damit schloß sich auch der letzte
Renntag würdig seinen Vorgängern an und war
hervorragend dazu , angetan , die glanzvollen
Iffezheimer Renntage in guter Erinnerung zu
halten .

Das Hauptr-ennen des Tages , dem das Haupt-
sächlichste Interesse gcSt , fand nur 4 Pferde am
Start . Nach sinem glänzenden Start nimmt
Fockenbach die Spitze , wird jedoch bald von Palü
überholt, der mit Abstand bis in den Bogen führt,
wo sich das Feld aufschiebt. Der geschonte Teu -
tone nimmt aus der Geraden klar die Führung .
Palü muß seinen Platz gegen den stark aufkom-
menden Geranium verteidigen .

Ein sehr offenes Rennen war das eröffnende
Fliegerrennen . Drei Gewinner von vor-
hergehenden Badener Rennen trafen hier auf
fünf nahezu gleichwertige Pferde , so daß di« Ent¬
scheidung sehr knapp zu werden versprach. Ueber-
raschenderweis« konnte keiner der Sieger den
Preis gewinnen , ja sich nicht einmal plazieren .
Waldmeister , der starke Favorit für das Rennen ,
hatte einen schlechten Start und fiel dadurch aus
dem Rennen . Churpfalz , die lange geführt hatte,
wird von Bonjburg genommen , diese muß die
Führung jedoch an Askari abgeben , der das
Rennen leicht gewinnt . Maifahrt gelingt es eben-
falls noch , Boniburg abzufangen .

Mit besonderem Interesse begegnete man den
Herrenreiten , die der Klub zum ersten Male seit
dem Krieg wieder aufnahm . Herr Borck« ritt
auf Fehrbellin , der schon in Baden -Baden ein
Rennen gewannen hatte , im Damenpreis
einen überzeugarden Sieg nach Hause, nachdem
Gerber nahezu über das ganze Feld geführt
hatte. Gerber mußte sich im Finsh sogar noch
von Himmelgeist schlagen lassen.

Der „Heidelberg - Ausgleich " war
ebenfalls eine sichere Sache für Bedley , der schon
ein Badener Rennen überaschend gewoay ^n halte .
Etwas überaschend kam der zweit« Platz von
Herzdame, während man Avec Dieu weiter vorn
gedacht hatte . Der Kampf, der über die für
Badener Verhältnisse lange Strecke von 2800
Meter führt, spitzt sich auf der Geraden zu einem
Dreikampf von Avec Dieu , Fehrbellin und Bedley

zu. Rojik schiebt Bedley . der unter ihm „zeichnet geht, gut durch. Avec Disu ik' ^
starken Spand von Herzdame nicht aewa » . ^
muß ihr knapp den Vorteil lassen.

, ' "n Und
Einen äußerst spannenden Verlauf bot«. >.Abschiedsrennem . Trotz verschiedet

starts kam das Fe ^ von fünf Pferden L
mit Saturn an der Spitze und Teukros an h? »
stelle . Im Bogen kamen Kabristan und V ^ "
vor toi« sich auf der Geraden fo frei mach«» Nsie das Rennen schon gewonnen hatten. JV n

H° use CT
Das Alte Baden « ? Jagdrennen t.wieder übe r de » Graben und die alte Baün Ku .und überdies ein Herr«nr^iten war *'

zum Abschluß noch ein bê nderes JntereN-l'ch- Da - FA > von sieben Pferden hielt sich üb̂raschend beistimmen . Anfänglich führtdas Feld über dl« weite Reife . Kurz vor >
Kapellenberg geht BeÄley an die SpL L em
sicher hält . Nach der letzten Hürde geh? >er few
plötzlich lahm und mich Bandola , iic © erfauftSDaun II noch an sich vorbeilassen, V , JL5 *
allerdings nur mit Hals . Nach diesem hiifc
hasten Kampf bricht da- wackere Pferd zusAA . !,

'
und muß wegen Setznenriß abgeschleppt weW

1. Fliegev -Reunen . 7000 M, 1200 M»». .1. Askari <Jan «k) : 2 . Maifahrt . Matz); 3 Soi!
'

bürg (Zimmermann ». Ferner liefen : Meist » !
polier , Waldmeister , Lykaste, Alls Wells Ck>»!
Pfalz. Richterspruch: ' /. , 3 &, 2. Sieg : 25 -10Platz : 14, 28, 20 : 10. a ^

2. Datneu -Jfreis . 4500 M, 1800 Meter . 1. Sfcw .* Bdrcke ) : 2. Himmelgeist SgL0 . Keller) ; 3. Gerber (Herr v. Schnitzer). Ferner

i
'ÄarÄsSÄS ; Irct & S»Masked Rufer . Pan Robert . Richterspruch : 2Kopf, 4. Sieg : 82 ; Platz : 25, 37 , 31 .

4. Badener Meile . 20500 Jl , 1600 » * r1 . Tei^ oi« (Narr ) : 2. Palü (Bleuler ) : 3 . Gera -
'

MMN (Ropf ). Ferner liefen : Fockenbach . Richter-
fpruch : 2, Kopf, 1K . Si «g : 63 ; Platz: 21 , 15.

5. Slbfchiebs-Hennen . 4500 M, 1600 Meter1. Teukros (Narr) : 2. Kabriftan (Rojik): 3. Tiranairr « : ff* ot",n°''
■A"? sss sk räjrs
(Herr v. Perske ) : 3. L« Gersaut (Herr Reibnitz ».Ferner liefen : Bayard , Sans Pareil , Sturm.ö ? ifVSr 5> 2> ®ie0:

„
31;

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

In Eiche und Birke
Küchen

schöne mod . Fora ,
In guter Qualität ,

äusserst billig
MSbeliehrelnertl
Rastätter

Westendstrasse II.
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Erste Weltmarken!

Niedere Preiset
Teilzahlung !
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U4 . 80
frei Hans

Meter

MERCEDES

BIETET DEN
HÖCHSTEN GEGENWERT
FÜR DEN

ANSCHAFFUNGSPREIS !
Welchen Gegenwert wir Ihnen bieten , das mag Ihnen
das Ergebnis der Internationalen Alpenfahrt 1928 sagen :
A . Hirte \r. Berlin mit dem einzigen teilnehmenden Mer-

^cedes -Benz -Zweiliter (8/38 PS ) , der nachweislich schon
45000 Betriebs -Kilometer gelaufen hat, beendet diese

schwerste Leistungsprüfung über die höchsten Pässe der Alpen in hervorragender
Regelmäßigkeit und Durchschnittsgeschwindigkeit Er erhielt die

GOLDENE ALPEN FAHRT - PLAKETTE
Die beiden teilnehmenden Mercedes -Benz Kompressorwagen , R. Wittich , Darmstadt
und Dr . Krailsheimer , Stuttgart , fuhren sämtliche Tagesetappen tn Bestzeit und er¬
hielten die höchste Auszeichnung , den

GOLDENEN ALPEN FAHRT - POKAL

Auch im Anschaffungspreis bieten wir Ihnen Einzigartiges . Waren schon bisher die
Preise für unsere Gebrauchs -Modelle denkbar günstig , so können wir jetzt auch für
unsere Spitzen -Modelle # unsere weltberühmten Kompressorwagen , die Preise er¬
mäßigen . Neue Fortschritte in der Fabrikation geben uns hierzu die Möglichkeit Sie
erhalten heute unser bewährtes Vierliter -Modell (15/70/100 PS ) zu folgenden Preisen :

Offener Tourenwagen von RM . 16000 an
Pullman-Limousine von RM . 18000 an

Wir gewähren auf Wunsch bequemste Zahlungsbedingungen und stehen mit Aus¬
künften und Probefahrten jederzeit zu Ihrer Verfügung .

Generalvertretung :
Automobil -Gesellschaft
SCHOENPERLEN & GAST , »m n.

ißU
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<$► Der Sport des Sonntass ♦5

Deutschland« größte und
mosernfte Einsahrbahn

In der Erkenntnis , daß das Einfahren neuer
IZotvrradmodelle für die Güte des Fabrikates ein
ausschlaggebender Faktor ist. haben die 91 <5 II . .
Vereinigte Fah rze ugwe -rke unter Mit .
Wirkung der Stadtverwaltung Neckarsulm «ine
Knfahrbahn errichtet , die mit einer Länge von
1673 Metern die größte und bedeutendste Ein .
fährbahn Deutschlands darstellt , während die bis -
her größte , die Opel -Einsahrbahn . nur 1500 Me¬
ter mihi . Reben dem ursprünglichen Zweck , die
neuen Modelle der NSU .-Werke auszuprobieren ,
ist auch eine Benutzung durch Radfahrervereine

i , vorgesehen , während der Raum innerhalb als
Sportplatz ausgebaut und zudem mi > einer Aschen,
bahn zum Austragen von Läufen versehen wird .

Während bisher die neuen Motorradmodelle
die Dauerprüfungsversuche entweder auf den um -
liegenden Landstraßen oder auf Langstrecken
durch ganz Deutschland durchführen mußten , ge-
langen nun die zur Einfahrt bestimmten Motor¬
räder unmittelbar auf die Einfahrbahn , die in »
folge moderner bautechnischer Anordnung eine
Geschwindigkeit von 100 -Kilometer in der Stunde
zuläßt .

Der erste Dauerversuch , den die NSU .-Werke
auf dieser Einfahrbahn vornehmen ließen , fand
erst vor kurzem statt , und zwar mit der ersten
in einer neuen Serie hergestellten 500 ccm.-Ein -
zylinder -Tourenmafchine . die während der zwölf -
tägigen Prüfungsfahrt eine Strecke von rund
14 000 Kilometer zurücklegte . Die Maschine selbst
war mit verschiedenen Neueruugen
und Verbesserungen versehen , so z . B.
Ventil - und Ventilfedernschutz . Zusatzschmierung
durch die hohlgebohrte Kurbelwelle , Verlegung
des VentilheberS innerhalb des Steuergehäuses
und vielen anderen Feinheiten , die _eine weit
größere Stabilität und Vervollkommnung dieses
Modelles erzielen . Zur strengen Ueberwachung

; des Versuches war ein Zelt errichtet , in dem
u . a . auch zwei Betten , für den abgelösten Fahrer

. und den Aufsichtführenden , aufgestellt waren .
Tie Fahrt selbst vollzog sich in Tag - und Nacht-
schichten , so daß zwei Fahrer von morgens 7 bis
abends 7 Uhr , die anderen beiden von abends 7
bis morgens 7 Uhr die Bahn umkreisten . Die
Fahrt mutzte am Nachmittag des 5. Tages abge -
brachen werden , da ein Rddfahrerverein Vorbe -
reitungen für ein am nächsten Tag stattfindenden
Radrennen treffen mußte . Die einzige nach den
inzwischen zurückgelegten 6480 Kilometer notwen -
dige Reparatur war das Einschleisen der Ventile ,
die jedoch unter normalen Verhältnissen nach 2
bis 3000 Kilometer eingeschliffen werden müssen .
Die Durchschnittsgeschwindigkeit , die bis dahin in
102 Stunden erreicht wurde , betrug 63,5 Kilo-
meterstunden . Die Bahnrunde einschließlich der
Zeit für Oel - und Brennstofftanken wurde dabei
in .94 bis 95 Sekunden gefahren . Dieses ist um
s» b« zchienswerter , clls" Äe Bahn selbst während
der Nacht mit Ausnahme der am Motorrad be -

' findlichen Bosch-Zündlichtanlage nicht beleuchtet
wurde und so das Befahren der Kurven beson -

. dere Schwierigkeiten bot. Am Nachmittag des
7. Tages startet « die Maschine gtt der Fortsetzung
des Versuches und lief wieder bis zum 12. Tage
nachmittags S^ lhr . wo nach 14 000 Kilometer der
Versuch endgültig abgebrochen wurde . Die außer ,
ordentliche Leistung der Maschine betrug 14 000
Kilometer in 203 Stunden , was einer durch-
schnittlichen Stundengeschwindigkeit von 68,9 Kilo -
meter entspricht . Nach der Demontage des Rades
stellte sich heraus , daß bis auf den Bruch des
oberen Kolbenringes alles in bester Ordnung
war . In dieser Zeit wurde die Bahn 8370 mal
umfahren und 33 480 Kurven passiert . Die Zahl
der Motordrehungen betrug 39,5 Millionen , wo-
bei der Kolben einen relativen Weg von 7820 Kilo-
meter und einen absoluten von 21 820 Kilometer
zurücklegte. Di « Ventile wurden 19,75 Millionen
mal angehoben , während der Magnetzünder die»
selbe Zahl Zündfunken abgab .

Es ist zu begrüßen , daß hier nicht nur eine
Einfahrbahn geschaffen wurde , die infolge mo-
dernster Bautechnik in jeder Beziehung vorbildlich
ist, sondern daß auch gleichzeitig eine Spitzenlei -
stung erzielt wurde , die am besten geeignet Ist,
einen treffenden Beweis kür d'' e Güte der deut -

bringt . Offenbura und Birkenfeld find typische,
aber durchaus keine Einzelfälle . In Birkenfeld
muhte ein Spieler mit gebrochenem Fuß vom
Platze getragen werden , in Offenburg mußten
zwei der besten K .F .L . -Spieler , nämlich Huber
und Bekir , wegen Verletzung ausscheiden , von
denen Bekir trotz Kopfwunde in der zweiten
Spielhälste noch einmal antrat . Es wird kaum
jemand glauben , daß der K.F .V . «in derart hohes
Ergebnis erzielte , obwohl er von der 10. Minute
an fast ausschließlich IV und sogar nur 9 Mann
im Felde hatte . Das beweist gleichzeitig die
wenig imponierend « Verfassung der vffenburger
Elf , die lange nicht mehr der gefürchtete , wenn
auch noch der draufgängerische Gegner des Vor -
jahres ist . Der Held des Spiels war der K .F . B .-
Halbrechte Kastner , der nicht weniger als 5 Tore
auf sein Konto brachte . Eine besondere Bemer¬
kung muß man dem Spielleiter widmen : Herr
Gnnnner - Stuttgart trägt die Hauptschuld an
allen Unarten und Rüpeleien , denn da er sich nur

urden die

schen Qualitätsarbeit zu liefern . b.w.

Bezirlsliga
Grusve Baden

£ J .<£ . » iflinss * — FL . Freibvrg M .
fc F .v . Offenburg — « F .v . 2:7.

Der erste September - Sonntag verlies sehr ruhig ;
er brachte keinerlei Überraschung , es sei denn, den
hohen ? :2- Sieg des R .F .V. in Dffenburg , wo im
Vorjahre ein wichtiger Punkt zurückgelassen wurde ,
keider ging es nicht ohne verletzte : Hubsr und Be-
kir stehen auf der verletztenliste . Dieser Ur " nd
kann sich in den nächsten Spielen auswirken s
spiel Villingen — L .<£. Freiburg endete na . >
dittertem Ringen mit l : l Toren unentschieden

Spiele am ? . September : R .F .V. —
Villingen ; Rastatt — Phönix Karlsruhe ; S .L . —
Z .V . Freiburg . Bhne Punktverlust sind nur noch
die Karlsruher vereine Phönix und K . F . V.

5. B. Sssenburg —Karlsruher F. B.
2 : 7 (1 : 4)

Huber und Befir verletzt. — Kästner fünffacher
Torschütze

Es sind erst wenig « Spielsonntage vergangen ,
wenn man die Flucht in die Oefsentlichkeit er-
Seifen muß , um gegen zwei unmoralisch « Fak -
«oren Front zu machen : gegen schlechte Schieds -
Achter und unfaires Spiel , das , wenn es ge -
»uldet wird , aus einem Punktspiel den schärfsten
und robustesten Aufeinanderprall der Spieler

außerhalb der Barrieren auch der Meinungen

mit unscheinbaren Vergehen befaßte , wu
Spieler geradezu zu besonders harten Angriffen
auf ihre Gegner herausgefordert , die dann nicht
geahndet wurden .

Bereits nach 5 Minuten gingen die Karls -
ruher durch Kästner in Führung : S Mnuten
später ereignet « sich ein folgenschwerer Zusammen -
prall Hubers . der später noch für kurze Zeit eine
Statistenrolle auf dem rechten Flügel gab , um
dann endgültig auszuscheiden . Huber -Offenburg
verhalf durch Eigentor dem K. F .B , wieder zur
Führung , nachdem durch eine Flanke des rechten
Außenstürmers der Ausgleich erzielt worden war .
Vogel erzielte dann nach einer Flanke von rechts
den 3 . Erfolg . Bekir erlitt bei einem Zusammen -
stoß in der 25. Minute eine Kopfwunde und schied
bis zur Paus « aus . Kastner erhöhte durch wohl -
gelungenen Durchbruch vor der Paus « aus 4:L

Nach dem Wechsel nahm Bekir den Rechts -
außenpoften ein . Seine Hereingabe verwandelte
Kaftner zum S . Tor . Auf der Gegenfeite fiel nach
Vorbereitung durch den rechten Flügel durch
Kachele der 2. Erfolg . Der linke Karlsricher An -
griffsteil brachte sich in der 2. Hälfte hervorragend
zur Geltung . Kästner erzielte auf feine Vorlage
das S . und auf eine Flanke das 7. Tor . Enve
7 : 2. Die Karlsruher Abwehr hat in erster Linie
das Spiel entschieden . Trauch lieferte eines seiner
besten Spiele , wie auch die Läuferreihe ihrer
Aufgabe in jeder Weife gerecht wurde . Der
kolossale Ehrgeiz jedes einzelnen , trotz zahlen »
mäßiger Unterlegenheit zum Erfolg « zu gelangen ,
muß besonders anerkannt werden . Schiedsrichter
G w i n n e r - Stutgart leitete unbefriedigend .

Gruppe Württemberg
v .fL . Stuttgart — S .C. Stuttgart 6 :0.
Birkenfeld — V .f.R. hellbraun 5 :2.

Zwei Riesenüberraschungen : V.f .B . Stuttgart
schlägt feinen kokalgegner glatt mit 6 :o Toren und
Birkenfeld gewinnt trotz des 1 :2 Halbzeitrefultats .
Hier ging es unter dem versagenden Schiedsrichter
Gottmann Karlsruhe wieder einmal auf des Mef -
fers Schneide . Der Birkenfelder Mittelstürmer
wurde mit Beinbruch vom Platz getragen . Der Heil -
bronner Torwart hat zwei gegnerische Treffer auf
dem Gewissen. Trotz zehn Mann holte Birkenfeld
durch Regelmann auf , um dann Zwei Minuten vor
Schluß unter ohrenbetäubendem Jubel das Sieges -
tor aus einem Gedränge heraus zu erzielen . Der
Verlauf war unglaublich hart , der Schiedsrichter
versagte kläglich..

9. September : Sportfreunde Stuttgart —
Birkenfeld ; Union Böckingen — V.f.B . Stuttgart ;
S .C. Stuttgart — V.f.R . Heilbronn ; Germania
Brötzingen — Kickers Stuttgart . — Sportfreunde
Stuttgart gewann das privatsxiel gegen F .C. Pforz¬
heim mit 3 : j Toren .

MSWurg- Sermaoia Durlach
1 : 2 (0 : 0)

KreiMa Mittelbaren
V Mühlburg — German !« 1 :2.

Frankonia — V.f.B . 2 : l .
Daxlanden — Beiertheim 4 :0.
Südstern — Snlelingen 2: 1.

Mit dem gestrigen Sonntag haben nun auch
in der Kreisliga Mittelbaden die Punktkämpfe
eingesetzt. Dabei stießen gleich die Favoriten aus »
einander und schon gab es aus der einen Seite
wertvollen Punktgewinn , der große Begeisterung
auslöste und aus der anderen Seite bitteren
Punktverlust bereits im Austakt , der die entspre -
chende Enttäuschung hinterläßt . Der Hauptleid -
tragende ist wohl Mühlburg , das auf eigenem
Platz der Germania Durlach Sieg und
Punkte überlassen mußte ; es ist der Durlacher
bemerkenswerter weise erster Sieg auf Mühl -
burger Boden . Die Franko « -. a blieb , wie
erwartet , auf ihrem gefährlichen Gelände knapp
Herr über den ehemaligen Bezirksligisten , V .f .B .,
der durch Spielerabgänge geschwächt ist, Dax -
landen läßt aufhorchen , der Sieg über die in
letzter Zeit so prächtig spielenden Beiert -
heimer fiel mit 4:0 sehr deutlich aus . Süd -
st e r n hatte trotz des Vorteils des eigenen Platzes
viel Mühe , sich der Knielinger zu erwehren , es
reichte gerade wieder zu einem weiteren Tor , das
die Punkt « bringt . So werden sich nun die 13
Kreisligisten Sonntag für Sonntag in harten
Kämpfen um die Siegespalm « streiten , soweit sie
keine Meisterschaftsaussichten haben , mindestens
mit der festen Hoffnung auf Verbleib in der ein -
mal errungenen Kreisliga . Für die Spitze dürf -
ten wohl nur Mühlburg , Frankonia , Daxlanden ,
V . f. B ., Germania Durlach in Frage kommen , das
Weitere wird die Zukunft lehren .

Der nächste Sonntag bringt bereits
Vollbetrieb , auch die Neulinge Karlsdorf
und Grötzingen greifen erstmals ein . Es
treffen zusammen : Frankonia — Süd >
ftern ; Beiertheim — V . f . B . ; Unter ,
grombach — Mühlburg : Rüppurr —
Daxlanden ; Grötzingen — Bruchsal ;
Karlsdorf — Knielingen ; Germania
Durlach ist spielfrei . K . A.

Man hatte , ohne die Germania Durlach irgend -
wie zu unterstützen , mit einem Siege des platzb «-
sitzers gerechnet, nicht zuletzt aus Gründen der Tra -
dition , die Mühlburg auf eigenem Platz gegen Dur -
lach immer siegreich sah. viesesmal aber kam es
anders . In stärkster Aufstellung ttaten sich die
Gegner entgegen. Mühlburg mit dem neuen Mit -
telläuser Stahl (früher V.f .B . Karlsruhe ), zweifel¬
los eine Verstärkung , wenn der Ma »n erst in der
Mannschaft sich zurechtgefunden hat , einem neuen
Mann auf halblinks , Gruber , noch etwas zaghaft
und langsatn , keine Kampfnatur , aber technisch gut ,
schließlich endgültig ohne den alten Kämpen Hel¬
ler , dessen taktische Fähigkeiten der Elf noch oft
fehlen werden , vielleicht schon heute die zwei Punkte
kosteten. Die Germania mit einem sehr verjüngten
Sturm , mit Ausnahme des alten Dill und dem
reumütig wieder einmal zurückgekehrten, immer noch
erstklassigen Müller im Tor , der letzten Endes den
Sieg hielt , vom Spielbeginn an übernimmt Mühl -
bürg das Kommando , jeder Einzelne ist sehr fleißig
und tatenfroh , nach 20 Minuten waren schon fünf
Ecken getreten , Müller im Germanentor hatte Ar -
beit genug , der er sich prächtig entledigte . Schon
trat auch die Schwäche der Mühlburger zu Tage ,
der schußarme Sturm , während Läuferreihe und
Deckung vollauf befriedigten ; bei den Germanen ftel
in dieser Zeit nur Hagl , neben Müller , durch sichere
Verteidigerarbeit auf ; bei Mühlburg stach Maag
als rechter käufer besonders hervor , leider aber auch
durch wiederholtes , rohes Spiel , daß seinem Ver¬
ein keine Ehre einbringt. Durlach hat nun durch
taktisch« Deckungsfehler der Mühlburger Deckung
zwei große Thansen , auch ohne Erfolg , Mühlburg
tritt bis Lnde der ersten Hälfte insgesamt elf Eck-
bälle ( 1), nicht alle gut , ohne daß ein Tor fällt . Der
Gästesturm hatte weit weniger Chancen , erwies sich
aber vor dem Tor viel rascher und entschlossener.
So werden torlos die Seiten gewechselt. Mit Me -
derbeginn kommt Durlach erst richtig in Schwung ,
die Mühlburger find in den ersten fünf Minuten
so konsus , daß ihr Tor in schwerste Bedrängnis
kommt. Batschauer holt einen Schuß u. a . gerade
noch auf der Linie heraus , die Gäste holen drei
Ecken auf , auch Mühlburg setzt sich wieder für Mi -
nuten vor Müllers Gehäuse fest , doch es kommt
kein Schuß von Kraft und Saft , der ihn schlagen
könnte . Nach der zwölften Ecke für Mühlburg fällt
überraschend das erste Tor — für die Germanen .
Der Halbrechte war durchgelaufen , drei Mühlburger
schlagen über den Ball , ein SDiß , Koch im Mühl -
kurzer Tor boxt den Ball heraus , der Schiedsrich -
ter entscheidet Tor , das keder soll die Linie bereits
überschritten gehabt haben. Eine schwere Entschei -
düng . l :o für Germania . Bereits vier Minuten
später wieder ein Geplänkel vor Mühlburgs Tor ,
wieder kann der Ball nicht weggebracht werden ,
der Gästehalblinke nützt die Situation schnell , ent-
schlössen aus , 2 :0 für Germania . Nun klappen
die Mühlburger ganz zusammen , Habermehl trifft
überhaupt kemen Ball mehr, Durlach verstärkt die
Deckung , trotzdem gelingt endlich Moser zehn Mi »
nuten vor Schluß ein Durchbruch, der auf 2N stellt.
Der Rest der Spielzeit gehört wieder dem Platzbe - -
sitzer , Durlach hat noch einmal bange Minuten der
Abwehr , kann aber , zuletzt auch mit Glück, den
Sieg halten , nachdem Mühlburg es bis zur vier -
zehnten Ecke gebracht hatte . Beide Mannschaften
zeigten in der Zusammenarbeit noch reichlich viele
Schwächen, sodaß kaum mehr als mittelmäßige kei -
stungen gezeigt wurden . Auch auf die Härte , teil »
weife Unfairneß hätte man in der zweiten Hälfte
gerne verzichtet. — Kirchgäßner - Heidelberg
leitete insgesamt ruhig und sicher .

Aeutschlaavs Leichtathleten
weit überlegen

Berlin : Länderkampf: Deutschland — Frankreich
84 :S4 Punkt «. •

Frankfurt : Länderkampf Deutschland — Schweiz
89 : 49 Punkte .

Noch nie konnte Deutschland seine Ueberlegen
heit in der Leichtathlettt so deutlich zeigen, wie in
diesen beiden gleichzeitig stattfindenden Länder -
kämpfen . So kamen die Franzosen in Berlin nur
zu 6 Siegen gegen 9 deutsche, die Schweizer
konnten sogar nur dreimal sich auf dem ersten
Platz behaupten . In Berlin gab es

neue HSchfilelstungen
mit 40,8 Sekunden einen neuen Weltrekord
w der 4 X 100 Meter Staffel und mit 47,8 Sek .
einen neuen deutschen Rekord über 4» ) Meier
durch Büchner -Magdeburg .

Dai brennende Auto!
Was muß der Selbstfahrer vo« den Gefahren

des AutomobUbetriebs wisse» ?
Bon Direktor August Ehrist , Frankfurt p . M

Bei Autoreifen über lange Strecken findet man
in letzter Zeit leider allzu häufig die traurigen
Ueberreste verrannter Kraftwagen . Auch die
Versicherungsgesellschaften klaaen über die Zu -
nähme der Brandschäden , bei welchen wiederholt
auch Menschenleben zu beklagen wäre » . Es muß
daher für jeden Automobilisten , besonders aber
für den heute in der Mehrzahl befindlichen Selbst -
fahrer , von besonderem Interesse sein , den Ur
fachen dieser Brände nachzugeben , um sich? soweit
das im Bereich der Möglichkeit liegt , vor Schä¬
den zu bewahren .

Abgesehen von den wenigen Fällen , in welchen
grobe Fahrlässigkeit im Umgang mit
Betriebsstoffen oder gar der Verdacht
der Brand st iftung zur Erlangung
der V erf icheru ngsfu mm e vorliegen ,
kann der Fachmann die Ursachen des Brandes
auch nachträglich aus dem Gerippe de» verbrann -
ten Wagens , besonders bei der Demontage des
Motors einwandfrei feststellen . In den meisten
Fällen kommt man zu dem Ergebnis , daß der
Schaden auf Verwendung ungeeigneter ,
schlechter Betriebsstoffe zurückzuführen
ist. Vielfach findet man , daß die Fahrer au ?
Sparsamkeitsgründen Kraftstoffe verwenden , die
sich zwar durch Billigkeit auszeichnen , die aber
infolge ungenügender Reinheit im praktischen
Betrieb die Ursache schwerer Maschinenstörungen
und häufig auch drfi Anlaß zu Vergaserbränden
bilden , die in zahlreichen Fällen den Verlust de?
ganzen Fahrzeugs durch Brand im Gefolge haben .

Minderwertige Kraftstoffe kommen bei dem
großen Brennstoffbedarf heute in großer Menge
in den Handel . Sie werden von dem unerÄ
fahrenen Automobilisten gekauft , ohne

ff. B. Daxlanden — F. B. Beiertheim
4 : 0 (1 : 0)

Dieses Resultat entspricht weder dem Spieker -
lauf , noch dem Stärkeverhältnis beider Mannschaf¬
ten . Daxlanden war lange nicht in dem Maße
überlegen , wie die vier Tore zu besagen scheinen.
Im Gegenteil , Beiertheim beherrschte in der ersten
Spielhälste mehr das Feld und bot auch die ge -
schlossenere Mannschaftsleistung , doch Pech ließ den
Führungstreffer nicht zu; Daxlanden war glück-
licher, kurz vor der Pause köpft der Halblinke auf
prächtiges Zuspiel des Halbrechten ein , x :o für
Daxlanden . Pause . Nach dem Wechsel ist Dax-
landen besser , das auf versagen der Beiertheimer
Deckung bakd zum zweiten Tor kommt und damit
den Sieg in der Tasche hat . Beiertheim fällt mehr
und mehr auseinander , Daxlanden kommt durch
Leichtsinn des rechten Beiertheimer Läufers zum
dritten Tor , ein gesunder Schuß des Halbrechten
und kann die verzweiselten Anstrengungen seiltet
Gäste zur Verbesserung des Resultats , an «inen
Sieg war ja nicht mehr zu denken, glücklich alle
abwehren . Schließlich versagt wieder der schwache
Hüter der Beiertheim « und läßt einen haltbaren
Fernschuß passieren, der auf 4 :0 für Daxlanden
stellt. Damit steht das überraschende Resultat sest .
Beiertheim war lange nicht so gut in Form , wie in
den letzten Privatspielen , vor allem fehlte das
Selbstvertrauen . Torwatt besonders schwach . Dax-
landen hat den Sieg verdient , ist aber als Mann -
schaft auch nock nickt ganz auf der früberen Höhe.
Die frühere Schnelligkeit und Geschlossenheit und
>er Fluß des Spieles müssen wieder kommen , um
gegen schwerere Gegner bestehen zu können . K . A.

Weitere Resultate
, 860 München — Bayern München 2 : 3 .
Teutonia München — Wacker München t : 5.
Lindenhof 08 — Neckarau 2 : 2.
wakdhof — V.f .R . Mannheim 4 :3. .
Hanau 60/94 — F . Sp .v . Frankfurt 1 :6.
Eintracht Frankfurt — Fechenheim 3 : 1.
Höchst — lvormatia lvorms 2 :8.
Arheiligen — Wiesbaden 1 :5.
Alemannia Worms — Mainz 1 :2.
Sp .va . Fürth — Bavreuth 3 :0.
A . S .V. Nürnberg — Bayern Hof 3 : 1.
F .V. Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 5 : 2 .

Privatspiele
j F .£ . pforcheim — Sportsr . Stuttgart | : f .

gen meistens in der ungenügenden Rei .
nigung , die ihre Ursache sowohl in der schlech.
ten Beschaffenheit der Rohstoffe wie auch der
Mängel ungenügender Reinigungsverfahren ha -
ben können . Der Fachmann bezeichnet diese
Kraftstoffe als hochsiedend, da ihm aus der ge-
ringen Flüchtigkeit das Vorhandensein gefährlicher
Rückstandsbildungen bekannt sind.

Diese Rückstandsbildungen , vor wel-
chen nicht genug gewarnt werden kann , bestehen
meistens in Naphtalin , Tere . Harz und
anderen Bestandteilen , die bei den überaus ra -
schen Arbeitsvorgängen im Motor weder vergast
noch verbrannt werden können . ES erfolgt dami ,
was auch dem Laien durchaus verständlich ist ,
langsam eine Ablagerung dieser gefährlichen
Bestandteile an den Ein - und Auslaßventilen , die
so lange ständig zunimmt , bis die Ventile ihre
reguläre Arbeit nicht mehr verrichten können
und den Zylinder gegen die Ansaugleitung vom
Vergaser nicht mehr abdichten . Dieser überaus
gefährliche Schaden ist unter der Bezeichnung
„V e n t i l v « r p i ch u n g " bekannt . Sobald die
Ablagerung in einem Ausmaß erfolgt ist. daß
die Explosionen in den Vergaser zurückschlagen,
besteht dann die Gefahr des Vergaserbrandes , der
zum Brand des ganzen Fahrzeugs führt , wenn
er nicht schnell und mit geeigneten Löschmitteln
bekämpft wird .

Jeder Kraftfahrer follte diese Gefahren min .
derwertiger Betriebsstoffe kennen und sich der-
jenigen Kraftstoff « bedienen , die nach dem Stand
der heutigen Forschung als unbedingt rein .und
leichtsiedend bezeichnet werden können . Die vor-
lildliche wissenschaftliche und technische For -
schungsarbeit , welche auf diesem wichtigen Ge-
biete in den Laboratorien des AenzolverbandeS
geleistet wurde , verdient in diesem Zusammen -
hang unterstrichen zu werden . Der Benzol -
verband hat als erste BetriebSstofsoraanisa -
tion der Welt die Kraftstoffe genormt und typi -
fiert und mit einem Normenkästchen jedem Kraft -
fahrer die Möglichkeit in die Hand gegeben , jeden
Betriebsstoff w Bezug auf seine Reinheit selbst
zu beurteilen . Die Arbeit der deutschen Betrieb ?'-
stosschemiker hat auch dahin geführt , daß sich un -
ser « deutschen Kraftstoffe Benzol und daS Benzin -
Benzolgemisch B . V . Aral durch einen Grad
der Reinheit auszeichnen , der jede denkbare Ge-
währ gegen derartig « gefährliche Brandschäden
zu bieten bermag .

Diplome / Sestabzeicheu l Beremsabzeichen
Spürt- und EhreMeise > Ejchenlauökrönze
Tanzkontroller / Girlanden / Papierlaternen
Viermarken , sowie allen sonst. Berei«§bedarf

«Preisliste gratis .

Bernhard Müller, ÄfÄ
RSchst d«m «aiserplatz T-lef-n 530(5
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Der Himmelsscheejber
Schon über ein Jahr malt der Himmels -

schreiber seine gewaltigen Buchstaben , von
denen z. B . bei dem Worte Persil , P u . l.
ungefähr 1500 Meter , die kleineren 1000
Meter und das ganze Wort eine Länge von
7000 Meter hat , und immer noch findet die
Himmelsschrift rege Beachtung . Jeder emp «
findet es , daß hier doch eine ganz außer -
ordentliche Leistung vollbracht wird .

Verhältnismäßig gering ist merkwürdiger¬
weise die Kenntnis von den Einzelheiten ,
die mit der Himmelsschreiberei zusammen -
hängen .

Der Erfinder der Himmelsschrift ist Major
I . C. S a v a g e, seit 1909 Flugzeugbauer .
Die Entwicklung des Flugwesens , die For -
derung der neuzeitlichen Werbung nach neuen
Möglichkeiten ließ den Erfinder auf den Ge ^danken kommen , mit entsprechenden Rauch -
gasen an die Plakatwand des Himmels Re -
klame zu machen .

Aber vom Gedanken bis zur Tat ist in
der Regel ein weiter Weg . So war es auch
bei Savage . Zunächst unterbrach der Welt -
krieg seine Versuche. Dank nach seiner Be -
endigung fehlte es häufig an den nötigen
Mitteln . Aber nichts konnte den willens¬

starken Mann entmutigen . 1922 machte er
beim englischen Derby -Rennen seine ersten
praktischen Versuche. Er schrieb den Namen
der großen englischen Zeitung „Daily Mail "
in Riesenbuchstaben an den Himmel . Das
gab ein ungeheures Aufsehen und einen
durchschlagenden Erfolg .

Eine amerikanische Zigarettenfirma ließ
nach einem Probefluge 1323 für 1 Million
Dollar in 300 Städten Amerikas den Na -
men ihrer Zigarettenmarke an den Himmel
schreiben. Neben England und Amerika wird
heute in Kanada , Frankreich , Dänemark .
Norwegen und Schweden die Himmelsschrift
zum Werben benutzt . Sie kommt natürlich
nur für die Hersteller solcher Markenartikel
in Frage , deren Abnehmerkreis das ganze
Volk ist. Andere Fabrikanten können sich
eine solche Reklame nicht leisten . Dafür ist
sie zu teuer , wenn auch nicht, wie vielfach
behauptet wird , jedes Rauchwort über 8000
Mk. kosten soll.

Der Erfinder der Hhnmelsschrift ist heute
ein gemachter Mann . Mit 25 Flugzeugen
hat er sicherlich die größte Privatluftflotte
der Welt . 72 Patente schützen seine Erfin -
dung in allen Staaten , tüchtige Piloten

unterstützen ihn , so G . A. L i n g h a m , der
Berlin „bearbeitet "

, Martin Rudolph
für Ostdeutschland , Freiherr von Fei -
l i tz s ch für Süddeutschland , L. R . T a i t -
C o x in Norddeutschland . E . D . C. Herne
in Westdeutschland .

Es ist keine leichte Arbeit , die die Him -
melsschreiber zu verrichten haben . Sie flie -
gen in 3 bis 4000 Meter Höhe mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 150 Kilo -
meter in der Stunde . Der Apparat ist ein
Einsitzer mit einem Gewicht von 1200 Kilo -
gramm . getrieben von 220 PS .-Motor . Der
Pilot muß gleichzeitig ein geschickter Pilot
und ein geschickter Schreiber sein . Er schreibt
in Spiegelschrift , damit es auf der Erde les -
bar ist . (Wie Spiegelschrift ausfielst , erfährt
man , indem man Geschriebenes oder Ge -
drucktes vor den Spiel hält .) Das Spiegel -
schriftschreiben in der Luft ist nicht leicht. Der
Pilot lernt es auf der Erde mit dem Fahr -
rad . In der Luft ist die Sache dann immer
noch etwas anderes . Da spielt die Luft -
strömung eine bedeutende Rolle . Bei Wind
von 60 Kilometer in der Stunde wird für die
Schrift eine Schnelligkeit von 120 Kilometer ,
für die Abstriche dagegen von 200 Kilometer
in der Stunde gebraucht . Wenn das nicht
genau beachtet wird , dann gibt es krumme
Buchstaben . Manchmal bleiben die Buch-
staben bis zu 40 Minuten sichtbar , ein an¬
deres Mal , wenn die Witterungsverhältnisse

ungünstiger sind , höchstens 4 Minuten . jxx ,
das ruhigste Wetter ist immer das best?Wenn da die Sonne zur Erde niederscheĵ
dann gibt es bis zu ziemlicher Höhe lebbQfi
bewegte auf und absteigende Luftsäulen di?den Rauch leicht zerstören . Am besten geling
Die tzimmelsschrift bei klarem , blauen Himmel , heiß scheinender Sonne und 30—4(i
Kilometer Windstärke .

Die Rauckerzeugung und Zusammen,
setzung ist Geheimnis des Erfinders . R . %

„Südfunt ." Der großen deutschen Lunkauz.
ftellung , die in diesen Tagen in Berlin eröffnetwurde , ist Heft ZS des „Sittfunf , der offiziellen
prozrammschrift des Stuttgarter und LreiburgerSenders, gewidmet . Die neue Nummer, reichhaltig
illustriert, textlich interessant gestaltet , Unterricht«den keser über die neuesten Erzeugnisse der Funk-
industrie, die sich im laufe des winters bei den
Rundfunkteilnehmern einbürgern werden und be .
fchäftigt sich vor allem mit dem sensationellen
eignis der Funkauzstellung: dem Fernsehen . Auch
sonst bietet diese jedem Rundfunkteilnehmer Süd-
deutschlands unentbehrlich « Programmzeitschrist mit
originellen Bildern und Zeichnungen , mit Roinan
und Rätselecke dem keser wie immer vielseitige An-
regung und Unterhaltung. Ausgabe A des „Süd.
fünf für Vrtsemxfang kostet 20 pfg . das Heft,Ausgab« B mit den Programmen sämtlicher Euro»

'
päischer Sender 50 pfg . Der Verlag Südfunk,Stuttgart , Aronenstraße 55 , versendet auf Wunsch
Probenummern kostenlos .

Kurhaus B .-Baden
im grossen Bühnensaal and den anaehlieisenden Räumen

Samstag :, den 8 . September 1838

TANZTURNIER
am die Sommermelstersohaft von Deutschland
Beginn 17 Uhr Pause Ton 20 bis 22 Uhr
Während des Turniers und daran anschliessend Ball .
Eintrittspreise : &Jt 6.—. Zuschlagskarten für 1 Loge■/<- * 25.—, für einen Tisehplatz in der 1. Reihe um den
Tanzring HJL 4 —, in der 2. und 3. Reihe !RJt 2.—, alleweiteren Tischplitze JLH1 . —. Eintritt nur im Ballanzug.

Sonntag , den 8 . September 1828 — 16 Uhr :
TANZTEE mit MODESCHAU
(ausgeführt ^vom Modehaus Gerson Baden-Baden undBerlin—Paris —-London) und Vorführung der modernstenTänze durch die Siegerpaare des Turniers.
Eintrittspreise : 1 Tischplatz in der I. Reihe oder
Logenplatze JUl 4,- 1 in der 2. Reihe JUL 3.—. alle

übrigen Tischplätze ifUL 2.—.
V or verkauf : Stadt. Kurdirektion, Augustaplatz 1.

Katholischer
Arbeiter-Berein

6t Bonifaz
Hiermit letzen wir

unsere Mitglieder de -
von i» Kenntnis , daß
unser liebe* tu treue »
Gründungsmitglied

L. Iohmanu
am vergang SamSiag
in die ewige Heimat
abberufen wurde.
Die Beerdigung , bei

der sichdie Mitglieder
recht zahlreich betei¬
ligen wollen , findet
beute Montag nachm.
2 Uhr statt

Der Vorstand .

Amtliche Anzeigen .

ließet den Nachlaß des am 20. Juni 1928
¥ miI 2Wert Holwäger tn Karls -tute wurde heule nachmittag 4, Uhr KonIurS

ist Bücherrevisor
Jp j 7 Allrx in Karlsruhe . KonkurSforderungensind bis zum 1. Oktober 1S28 Seim Berichte°" ^ umelden . Termin zur Wahl eines Ver-» outsrs , eines Gläubigerausschusses , zur Ent >«Wetzung über die in § 132 der Konlursord -nuna bezeichneten Gegenstände ist am Diens¬tag . den 25 . September 1928, vormittags 11%Ute , und zur Prüfung ber angemeldeten For -bedingen am Dienstag , den 23. Oktober 1928,vormittags 11 Uhr . vor dem Amtsgericht , Z.Ewck. Ztmwcr 246. Wer Gegenstand - derKt' Nlursmasso besitzt ober zur Maske etwasschuldet, darf nichts mehr an den Gemein -schuldner leisten . Der Besch der Sache undet» Anspruch auf abgesonderte Befriedigungdaraus ist dem Konkursverwalter bis 1 . Ok-tober 1928 anzuzeigen .

Karlsruhe , den 31. August 1928.
Badisches Amtsgericht A III .

Bereinsregistereinträge .
1 - Ram'
2. Anteressengemeinschaft Südd . Rolladenfabri -ken Karlsruhe . 30. Aug. 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsreglsteremträge .
1- Sbrh » Co., Karlsruhe . Offene Handels -

gesellfchaft mtt Beginn am 15 . August 1928.Personlich haftende Gesellschafter : AntonForv , Schreiner , Rauental , Irwin Levh,.Kaufmann , Karlsruhe . ( Fabrikation vonStanzklötzen und Schneibebrettern . AmTtcldtgarten Z. ) 28. Aug . 1928.2. Emil Bucherer , Karlsruhe . Uebergang desGeschäfts nebst Firma auf bis WUwe MarieBucherer geb. Haueise , Karlsruhe , als AI-leinerbin . 29. Aug . 1928.8. Knopf & Wsstermann , Karlsruhe . OffeneHandelsgesellschaft mit Beginn am 23. Aug.1S28. Persönlich haftende Gesellschafter :Georg Knopf , Slektromeister , Karlsruhe ,Pius Westermann , Kaufmann , Karlsruhe .Vertretung der Gesellschaft ist nur derGesellschafter Pius Westermann befugt .( .Handel von Elektro - und Jnstallationsar -« kein, verbunden mit einem Installation ?,geschaft. Mathhstratze 35 . ) 31. Aug . 1928.Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsregistereint lag .
Oberrheinische « psrrholz . und Fournier -Handlung Gesellschaft mit beschränkter Haftungtn Karlsruhe . Der Sitz der Gesellschaft istKCJt) Freiburg verlegt . Durch Gesellschafter»-,

sch uß vom 23. August 1928 wurde der Ge-^ellschastsvertrag in ß 1 (Sitz) geändert . 27.August 1928.
Amtsgericht Karlsruhe .

Äauenmbeilsichule
Gewerbliche Fach , und Berufsschule mit
Internat , Karlsruhe i. B ., Gartenstr . $7.

Eintritt am jo . September l? 2S , vor¬
mittags 8 Uhr . Unterricht in sämtlichen
fächern der weiblichen Handarbeit , Zeich¬
en usw . Gründliche Ausbildung für die
eigene Häuslichkeit und häuslichen <Lr-
» erbsberufs .

Auswärtige Schülerinnen erhalten woh -
idung und Verpflegung zu mäßigem Preis
fc, der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine
Gebühr von 0,30 RMk . Anmeldungen
täglich von II bis I ? Uhr und auch
schriftlich bei der Vorsteherin , Fräulein
Josefine Mayer . Karlsruhe , Garten -
kraße 47 .

indischer Frauenverein vom Roten Areuz
tandesoorstand .

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrichsplatz 1 . Elng. Ritterstrasse

Fernspreohanschluss :
FOr den stadtvsrtoBr : Hr. 30 . 4431 . 4432

4433. 4434
rQr den FernuerKenr : flr, 4001. <»902,4803
für die oeuisenahteiiung• flr 4435. 4439

Bilanzen Luch
revisionen , Arran -
gements mit Släu -
bigern erledigt

W . Börner , beeid. Buchjachverständiger
Kaiserirr 239 Fernsprechnummer 4767

Wertvolle
baöische Heimatbücher !

vor . Zranz / hirtentteue
Neue Lebensbilder auZ dem Klerus mit 12
Porträt ». Geb. RMk. 7.S0.
In diesem Buche ist dreizehn Priestern der

Erzdiözese Freiburg , die auf dem Gebiete der
Wissenschaft, Seelsorge und Caritas Großes
geleistet haben , ein schöne « Denlmal gesetzt .
vor . Kranz / £ Mt Frauen unserer Fetma

Schlichte Lebensbilder . Vierte Auflage mit
neun Porträts . Geb. RMk. 8.—.

vor . Kranz / SM« Männer unserer Heimal
Schlichte Lebensbild « . Mit 21 Porträts .
Geb. RMk . t .—.

Da; vordere weratal ( Vellingen , wehr
und Umgebung )

w Geschichte und Gegenwart .
Ein Heimatbuch, herausgegeben von Geiftl .
Rat M . Klär , Oeflwgen . 267 Seiten
stark, geschmückt mit vielen Bildern . Ge -
bunden RMk . S.—.

©echsltr , Hermann / Sperlingsleben ans
dem badischen Ml nrkampf von 1874 -76
Vierte und erweiterte Auflage . 112 Selten
stark. Broschiert RMk . 2 .—. Gebunden
RMk. 3.—.

Nägele , Karl / Kranz Zosef Herr
Pfarrektor zu Kuvvenheim , 1778— 1837.
Sein Leben und Wirken , ein Lebensbild
aus der Gründungsgefchicht « der Erzdiözese
Freiburg . 227 Sellen stark. Broschiert
RMk. 3.—. Gebunden RMk. 4.80.

Schof« , Dr. Zoseph / Ans jenen Zeiten
Zeitgemäße geschichtliche Erinnerungen für
das katholische Doli erzählt . Mit 13 Ah.
bikdungen . 92 Sellen stark. Broschiert
RMk. 1.70. Gebunden RMk. 2.40.

5chofer , Dr. Joseph I Ein Vergißmein¬
nicht auf ein vischofsgrab
Erzählungen aus dem Leben Bischofs Wll -
Helm Emanuel von Ketteler , dem katholi -
schen Volle dargeboten . 10g Seiten stark.
Broschiert RMI . 2 .— . Geb . RMk . 2 .80 .

BADENIA
A • © . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe .

Samstag abend 10 Uhr ist
unsere liebe Tante und Grosstante

Elisabeth Klimmer
wohlvorbereitet , nach langem ,schweren Leiden heimgegangen
nnd wird am Dienstag , de n 4 ds.Mts. nachm . 2 Uhr zur letzten
Buhe gebettet .

Karlsruhe , 3. September 1928.SchQtzenstr. 82 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Klara Karle .

Gardinen , Dekorationen Stores ,in allen Arten und Grössen , Bett -,
Tisch - nnd Diwan -Decken

in bekannter Auswahl , Güte
und Preiswürdigkeit

bringt das •

Gardinen - Spezialhaus

Gebr . Kaul
Kaiserstraße 109

zwischen Adler - und Kronenstraße

Ner Weckruf
Monatszeitschrift für

Wahrheit . Recht und Freiheu
Herausgeber : Aarl Grobbel

„Der Weckruf " tritt ein für
eine starke

nationale und soziale Politik
auf christlich-demokratischer Grundlage
im Geiste der altbewährten Zentrums -
fiihrer , nimmt entschlossen den Kampf
auf , der den deutschen Katholiken vom
Evangelischen Bund und seinen Helfern
aufgezwungen wird , will die verteidi -
gung der Kirche und die Abwehr eines
neuen Kulturkampfes , der schon heute
seine deutlichen Anfänge besonders in

der Diaspora zeigt . Der

konfesftonelle Friede
zum Wohle des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes ist sein Ziel unter wah -

rung der berechtigten
Zntereffeu der deutscheu Katholikeu

Bezugspreis : jährlich Alk. J .20.
Postscheckkonto: „Der Weckruf" Berlin

26 esz . Geschäftsstelle : Berlin w S ,
Französische Str . 62 .

Htan verlang « kostenlos ptobennrnmetn !
Um Angabe von Intersffentenadressen

wird höfl . gebeten !

Fachschule für
Elektrotechnik
(Elektro - Installateure , Elektrornechaniker

usw .)
Karlsruhe (Baden) . Adlerstr .29

senrcsterneglnn : 1 . Oktober1928
2 aufsteigende Semester , Tagesunterr .eht .
Werkstatten , Prüffeld, Z»hlereichung,Anker -
wlckelei , bestauscestattete Laboratorien
für Stark - und Schwac 'Strom Uchtmess -
einriehtuneen . — Best « Vorbereitung

für FacIiprUfnnsen .
Anmeldesehl u« s : I . September 1928 .
Prospekt kostenlos durch die Direktion

firofter Posten

Damen- 11. HerrenSchuhe
teils mit kleinen Schönheitsfehlern , teil» ReisemusUr Gr. 37,
sowie Rest - und Einzelpaare , darunter viele Neuheiten ,

zu selten billigen Preisen!
in unseren Schaufenstern , können
diese Serienschuhe , nicht ausge¬
stellt werden .

sind z. T . auf Extratischen in unseren
Verkaufsräumen aufgestellt u wird
um Besichtigung ohne jeden Kauf¬
zwang gebeten .

Serie 1 3®°
Serie 2 £

90

Serie 3 7 °°

Serie 4 9*0
Serie 5 Serie 8

12 .50 1450

Schuhhaus Stern
Karlffriedrichstr . 22 (Rondellpiatz)

mit der größten Auswahl
Alleinverkauf der Marken Dr . Diehl und Fortschritt .

Chauffeur
verlor

Strecke Heidelberg -
Baden — Herrenwies

Koffer
mit gei . Wäsche etc.

Anfflnder hohe Be¬
lohnung u Ersatz d .
Unkosten ! Nachr .erb .
Braun , Kurhaus Her -
rBnWiBS . ( Telefon
Bühl 23)

PRIVAT-
« LS - SCHULE

„HflnSft"
Eaiserstrasse 233

Fernrnf 5.846
Beginn neuer

am Mittwoch, den
5. September 19*8
Die Schulleitung :

Fink
Dipl. -Handclslebrer
NB .Besuch d .Schule
beireit vom Plllcht -
Fortuildunasschul -

unterrieht

Kapital 500 m
gesucht von einem
Manne guten Rufes .
l —S Jahre gef. ZinS
Gute Sicherheit . An '
geböte unter Nr . 1245
an die GeichäftSstelle
des Bad . Beobachter
erbeten .

Zu vermieten große
s Zimmerwohnung
iZleubau ) Welsenstr .
Zir . 2 (Sahnhofsnähe )
mit E aaenheizung u.
reichlich . Zubehör auf
l . Oktober 1928 . -5u
erfr . Bei 5r . Maier
Sachsenstraße 1 .

Im Rechnen mv
n Mathematik

erteilt Unterricht und
Nachhilfe (2 - Mk.

je St .)
Beutler ,

Bismaribstr 33, M

Primi- unQ
^ tsMshii »snj

sowie ® «14läf (e aller Art
vermittelt

Otto Raab
Xlosestr »b« 15, Tel . 5059

Werbeletter :
(ES ist erstaunlich , wie sicher eine
Anzeige im Badischen Beobachter
wirkt. Freund : Du hast recht,
dies Blatt bat einen qualitativ erst-
tlasstgen Leserlrets . Wie bei der
Ware , so auch bei der Zeitung:
die Oualitit macht'S. LISI

A wertvolle
Kuoenöbucher

Bon einem kleinen Strolch
Jugevderinnernngen

von
Franz Eber «.

Mit 16 Abbildungen.
Broschiert Mk. 2.20, gebunden in

GeschenNeinen Mk. 8.—.
Mtt köstlichem Humor werden hier

die tollen Streiche eines WildfangeS,
der später Pfarrer wurde, geschildert .

„Eeppele"
Den

Prälat Dr . Joseph Schoser .
Eine Ktndheitsßeschichte .

2. verm. Auflage mit 24 Abbildungen.
Gebunden Mk. 8.—

Frische würzige Schwarzwaldluft duf«
tet einem beim Lesen des Büchlein ?
entg .'^en. Urwüchsige Bubenstreiche
schaffen frohe Heiterkeit und versetzen
den Leser zurück tn glückliche jt '
heitStage auf heimatlicher Scholle .

Bom mm Waldarbeiter
auf der BadnerMe

zum Mturienten in Easbach
Erinnerungen eines ? ltsttS -
bacherS . Mit ? Bildern , in Sein n

gebunoen Mk 2.—.
ES ist ein Stückchen katholischer da-

discker Kuliurqeschichte . da? hier fest-
gehalten wird , und von einem gesckr e-
ben . der sich auch heute noch etn jung .'?
Herz und dah r Verständnis für die
Jugend bewahr » hat .

Badnia Karlsruhe

1 i
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